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Neues in Kürze.
Nachdem das ſpaniſche Königspgar in Frankreich angekommen

iſt, wird die Abſchiedskundgebung König Alfons III. veröf
fenklicht.

Um einen Druck auf den Danziger Senat auszuüben, hat der
viplomatiſche Verkreker Polens, Miniſter Strasburger, in demon
ſtrativer Form ſein Rückkrittsgeſuch eingereichk.

Mit neuen Notverordnungen, die Arbeiksmarkt und Sozial
verſicherung bekreffen, iſt erſt Mikke des Monaks Mai zu rechnen.

che.
Die Ereigniſſe auf der Pyrenäiſchen Halbinſel haber

ſich geradezu überſtürzt. Eine der älteſten Monarchien der
Welt hat ſozuſagen über Nacht zu beſtehen aufgehört. Woh
war die Stellung des ſpaniſchen Königshauſe
ſchon ſeit langem erſchüttert aber daß der monarchiſche Ge

danke im ſpaniſchen Volke ſo ſtark in Mißkredit gerater
war, hätte man kaum vermutet. Sind doch die republika
giſchen Parteien in Spanien ſelbſt von ihrem überwältigen
den Sieg bei den Gemeindewahlen überraſcht worden
Freunde und Gegner der Monarchie haben ſich offenba
über die wahre Stimmung des Volkes ganz gründlich ge
äuſcht. Auch im Auslande hat man die Lage in Spänier
vielfach falſch beurteilt. Man nahm an, daß die revolutio
nären Jdeen in der Hauptſache von einer gewiſſen Schich
don Jntellektuellen, Profeſſoren, Dichtern und Studenten

vertreten wurden. Auch daß in der Armee einzelne Ele
mente mit dem Gedanken einer Staatsumwälzung ſympathi

ſierten, war nicht unbekannt. Aber aus der raſchen Unter
Hrückung der Meuterei der Artilleriegarniſon von Jaco
ind der Fliegerabteilung in Madrid mußte man ſchließen
Daß die Macht noch feſt in Händen des Königs lag. Die
erſte Wahl nach Errichtung der Diktatur, die gewiſſermaßen
eine politiſche Probe ſein ſollte, iſt jedoch eindeutig gegen
das herrſchende Regime, gegen die Monarchie ausgefallen

König Alfons ſtand vor einer ſchweren Entſcheidung
Es blieben ihm nur zwei Möglichkeiten, entweder dem Wil-
ken des Volkes zu trotzen und die Monarchie mit Waffen-
zewalt zu verteidigen das wäre gleichbedeutend mit der
Entfeſſelung des Bürgerkrieges geweſen oder auf der

Thron zu verzichten und das Land zu verlaſſen. Der König
hat ſich zum Opfer ſeines Thrones entſchloſſen und iſt, aller
dings ohne ſeine Abdankung ſchriftlich niederzulegen, außer
Landes gegangen. Er ſcheidet von ſeinem Thron, den er
jaſt 30 Jahre innegehabt hat als ein Mann aufrechten Cha
rakters und vornehmer Geſinnung. Mit ihm iſt der letzte
ioch regierende Zweig der Dynaſtie Bourbon, eines der
älteſten Fürſtengeſchlechter Europas, entthront worden. Ol
dieſes weltgeſchichtliche Ereignis gleichzeitig den Anbruck
eines neuen Aufſtiegs Spaniens darſtellt, bleibt abzuwarten
Vorderhand hat die junge Republik mit großen Schwierig-
keiten zu kämpfen. Jn Barcelona hat der durch einen frühe
zen Putſchverſuch bekannte Oberſt Macia eine ſelbſtändige
Republik Katalanien ausgerufen, wodurch der ſpaniſche
Staat in ſeinem Gefüge nicht unweſentlich erſchüttert iſt. Es

fragt ſich jetzt, ob die neuen Machthaber es verſtehen werden
die katalaniſche Republik reibungslos in den großen ſpa
niſchen Staat einzügliedern. Die zweite Gefahr droht der
Madrider Regierung von den kommuniſtiſch-anarchiſtiſchen
Elementen, die die politiſche Umwälzung zu ihren Zwecken
auszunutzen beabſichtigen. Auf jeden Fall wird noch ge
raume Zeit vergehen, bis das Land wieder zur Ruhe kom
men wird.

Trugen die Vorgänge in Spanien ausſchließlich innen-
politiſchen Charakter, ſo ſcheinen die Unruhen auf Ma-
deira und den Azoren die auf eine Loslöſung der Jn
ſeln von Portugal abzielen, mehr weltpolitiſche Hintergründe
u haben. Beide Inſelgruppen ſind infolge ihrer Lage im
Atlantiſchen Ozean gegenüber der Straße von Gibraltar von
zrößter verkehrs- und politiſcher und ſeeſtrategiſcher Bedeu-
kung. Sie ſtellen wertvolle Stützpunkte für die Handels
ſchiffahrt von Europa nach Südamerika und neuerdings auck
für den transatlantiſchen Luftfahrtverkehr dar. Jnfolge-
deſſen haben die beiden See und Kolonialmächte England
und Frankreich ſeit jeher großes Intereſſe an den Jnſel-
gruppen. Vor einem Jahr hatte bekanntlich Frankreich ver
ſucht, ſich das Monopol für die Benutzung der Jnſeln als
Flugſtützpunkt zu ſichern. Dieſer Verſuch ſcheiterte jedoch ar
dem Einſpruch Englands und dem e mag Druck, der
engliſcherſeits in dieſer Beziehung auf die Liſſaboner Regie
cung ausgeübt wird. Wenn alſo eine Macht ein beſondere
Intereſſe an einer Loslöſung Madeiras und der Azorer
hat, dann iſt es Frankreich, und in Frankreich dürften des
halb auch die wahren Hintergründe für die Unruhen auf der
Inſeln zu ſuchen ſein. Die Wahrſcheinlichkeit hierfür beſteh:
um ſo mehr, als die Kräfte, von denen dieſe Unruhen aus
gehen ſollen, den portugieſiſchen, in Frankreich lebender
Emigrantenkreiſen angehören. England dürfte jedoch kaun
geneigt ſein, ſich mit einer Aenderung der politiſchen Ver
hältniſſe auf den ſtrittigen Inſeln abzufinden. Die Entſen

dung des eng ſchen Kriegsſchiffs von Gibraltar nach Ma
deira ſofort nach dem Ausbruch der dortigen Unruhen dürft
weit mehr durch die Abſicht einer politiſchen Demonſtration
Englands als durch den Schutz der auf Madeira lebender
engliſchen Staatsangehörigen beſtimmt worden ſein.

Jn der Jnnenpolitik konzentriert ſich das Intereſſe nach
wie vor auf das Stahlhelmvolksbegehren fürine vorzeitige Landtagsauflöſung in Preußen. Jm Zuſam
nenhang damit kam es in der Oeffentlichkeit zu lebhaften
Auseinanderſetzungen über mißbräuchliche Anwendung der
jetzten Notverordnung des Reichspräſidenten durch die un
teren preußiſchen Verwaltungsorgane Bis weit in die Re
zierung hinein iſt man über die Vorgänge ſtark befremdet
ind fordert von der Reichsregierung eine loyalere Hand
hzabung der Notverordnung. Inzwiſchen hat der Stahlhelm
mit ſeiner Beſchwerde bereits erreicht, daß die Beſchlag
e ſeines Flugblattes wieder rückgängig gemacht wor
en iſt.

Arbeitsmarkt und Sozialverſicherung.
Erſt Mitte Mai ArbeiksNokverordnungen.

Berlin, 17. April.
Entgegen der bisherigen Annahme rechnet man in un

rerrichteten Kreiſen nicht mehr damit, daß die Notverord-
nung zur Regelung des Arbeitsmarktes und zur Reform
der Sozialverſicherung bereits Ende April oder Anfang
Mai erlaſſen wird.

Die Arbeiten des vom Reichsarbeitsminiſter eingeſehen
Gukachterausſchuſſes werden früheſtens Ende April ab
geſchloſſen werden können, ſo daß ſich dann erſt das
Reichsarbeilsminiſterium mit den Gukachter- Vorſchlägen

befaſſen kann.
Nach Vorliegen des erſten Teilgutachtens, das die Kürzung

der Arbeilszeit empfiehlt, rechnet man für Ende der kom
menden Woche mit der Veröffentlichung eines zweiten Gut
achtens zu Fragen der produktiven Erwerbsloſenfürſorge,
der Arbeitsdienſtpflicht uſw. Der dritte und entſcheidende
Teil der dem Ausſchuß geſtellten Geſamtaufgabe, nämlich
die Prüfung der Reformmöglichkeiten bei der Erwerbsloſen
verſicherung und der Arbeiksloſenfürſorge, wird kaum vor
Ende April zum Abſchluß kommen.

Man verhehlt ſich nicht, n durchgreifende Reformen
owohl bei der Erwerbsloſenverſicherung, wie bei den an
eren Sozialverſicherungszweigen notwendig und dringlich

ſind. Die Arbeiksloſenverſicherung iſt ſeit dem 1. April vom
Reichshaushalt getrennt und muß ſchon aus dieſem Grunde
darauf bedacht ſein, ſich mehr als bisher zu enklaſten, zumal
es auf die Dauer anmöglich wäre, daß ſie Kredite der
Reichsbank in Anſpruch nimmt. Bei der Knapyſchafksver
ſicherung liegen die Dinge ſo, daß die Reichskaſſe ſchon ſeit
einigen Monaten einen Ulkimozuſchuß in Höhe von ſechs
bis acht Millionen Mark leiſtet, und auch bei der Invaliden
verſicherung ſind durchgreifende Reformen mit dem iel
einer Verringerung ihres Aufgabengaufwandes notwendig.

Der Fall Hansmann.
Alle bürgerlichen Fraktionen fordern ſeine Abberufung

Hagen, 17. April.
Sämtliche bürgerlichen Kreistagsmitglieder des Kreis

tages Schwelm von der Staatspartei und dem Zentrum
bis zu den Deutſchnationalen ſowie die Nationalſozialiſten
haben am Mittwochabend telegraphiſch das preußiſche
Staatsminiſterium um ſofortige Abberufung des Landrates
Hansmann, der in einer Rede das Frontheer ſchwer ange
griffen hat, erſucht. Jn der entſprechenden Entſchließung
heißt es mit Bezug auf die durch die Rede des Landrats
in Nierenhof geſchaffene Lage:

Ohne auf die Schuldfrage einzugehen, legen die Mit
glieder des Kreiskages der genannten Parkeien den größten
Wert darauf, daß die Angelegenheit unter allen Umſtänden
geklärt wird. Da die Klärung aber vorausſichtlich längere
Zeit in Anſpruch nimmh und bei der Schwere der Beſchul-
digungen ein gedeihliches Zuſammenarbeiten mit Landrat
Hansmann unmöglich iſt, die ſchwierige Lage des Lenneper
Ruhrkreiſes die Juſammenarbeit mit dem Leiter des Kreiſes
aber unbedingt erfordert, beſtehen die genannken Parteien
darauf, daß der Landrat ſofort abberufen und durch einen
geſchulten Verwaltungsbeamten erſetzt wird.

Jn der gleichen Angelegenheit gibt der Landesverband
Weſtmark des Stahlhelm folgende Mitteilung heraus: „Da
der preußiſche Innenminiſter die Beſchuldigungen gegen
Hansmann dementiert und den Eid der Soldaten beiſeitege-
ſchoben hat, hat der Landesführer des Stahlhelm Weſtmark
heute 76 eidesſtattliche Erklärungen vorgelegt. Der Stahl-
helm erwartet allerdings, daß nunmehr Herr Hansmann
gegen dieſe 76 Zeugen wegen Eidesverletzung vorgeht.“

Was die preußiſche Regierung dazu ſagt:
Die Praxis der Preußiſchen Staatsregierung bei der

Durchführung des Volksbegehrens wird von zuſtändiger
preußiſcher Stelle nochmals wie folgt umriſſen:

Die Tätigkeit der preußiſchen Regierung könne nach al
en Richtungen hin krikiſierf werden. In zwei Punkten aber
werde die preußiſche Regierung alle verfaſſungsmäßig und
rechklich vorgeſehenen Möglichkeiten erſchöpfen: dazu gehören

einmal alle Fälle in denen der Skaaksregierung landes
verräteriſche Arbeit vorgeworfen werde und zum anderen
die Fälle, in denen behauptet werde, daß die Mitglieder
der Staatsregierung für ihre eigene Taſche arbeiteten.

Der Schwelmer Landrat Hansmann iſt von der preu
ßiſchen Regierung zum Bericht aufgefordert worden. An
zuſtändiger preußiſcher Stelle beſteht man angeſichts der
angebotenen 76 eidesſtattlichen Verſicherungen auf der be
reits zum Ausdruck gebrachten Auffaſſung, daß die Rede
des Schwelmer Landrates verfälſcht wiedergegeben worden
ſei. Jm übrigen müſſe in dieſem Zuſammenhang auf die
Berichte der Landjäger hingewieſen werden, wonach in
nationalſozialiſtiſchen Verſammlungen ſchon vorher davon
die Rede geweſen ſei, Hansmann auf irgendeine Weiſe einen
Strick zu drehen. Wie vorſichtig eidesſtattliche Verſicherun
gen, auch wenn ſie in großer Zahl aufträten, bewertet wer
n müßten, beweiſe der Verlauf des Münchmeyer-Pro
zeſſes.

Neue Zahlen vom Volksbegehren.
Es ſind 5 279 977 Einkragungen erforderlich.

Berlin, 16. April.
Die Geſamtzahl der Eintragungen zum Volksbegehren

beträgt nunmehr in Erfurt 12255. Damit iſt die Ge
ſamtzahl der Eintragungen bei dem Young-Volksbegehren
von 11 712 bereits überſchritten. Jn Halle haben ſich bis
zum Dienstagabend 27589 Perſonen eingetragen. Jn
Stettin iſt die Geſamtzahl auf 10 206 geſtiegen. JnStolp hat die Jahl der Eintragungen 4751 erreicht, was

einer Beteiligung von 17,5 v. H. entſpricht. Jn den Kreiſen
Stolp- Stadt und Stolp- Land ſind bisher 17
Eintragungen vollzogen worden. Jn Eſſen beträgt die
Geſamtzahl 13 176, in Köln 6076 und in Gladbach
Rheydt 2739. Jn Stade haben ſich bis Montagabend
1068 Perſonen von rund 10000 Wahlberechtigten ein
gezeichnet Auf dem Lande ſind 50 v. H. ſchon überſchritten
n Frankfurt (Oder) haben ſich bisher 5118 Perſonen

eingetragen.

Die Schulfrage im Saargebiet.

Her Landesrat. des Saargebiets hat ſich nach Ueberwer

jung der auf der dnung ſtehenden Geſetzesvorlagen

o r S der S e Saarz un Werbung für fran
der franzöſiſchen Grubenverwakkung proteſſiert und den
Ausführungen des s, des Abgeordneten
Bern e der on de reſchleppung enlang auf eine Antwort auf die e Proteſte und

ben habe warten laffen, erhebt.
Die kulturellen Nöte des Saargebiets lägen in dem hier

geltenden l beſchloſſen, das unfittlich und
unhaltbar geworden ſei. Je eher es verſchwinde, um ſo
beſſer. Auf die vielen Anklagen, die in der weiteren Aus
ſprache erhoben wurden, gab der Staatskommiffar als Ver
treter der Regierungskommifſion eine nur ungenügende
Antwort, indem er ſich gegen den Vorwurf wandte, die
Regierungskommifſion habe die Unterſuchung verſchleppt

Die Zollverhältniffe in Europa.
Berkin, 16. April.

Reichsaußenminiſter Dr. Curkius hat den Generalſekre
kär des Völkerbundes erſfucht, auf die Tagesordnung des
Studienkomitees eine Ausſprache über die Entwicklung der
Jollverhältniſſe in Europa zu ſetzen.

Dieſes Erſuchen iſt im Einverſtändnis mit der öſter
reichiſchen Regierung ergangen und beſtätigt den Wunſch,
vor dem paneuropäiſchen Studienkomitee die Gedanken
gänge zu erläutern, die zu dem Plan der deutſchöſterreichi
ſchen Zollunion geführt haben und dieſen Plan zu rechtfer
tigen. Dr. Curtius hatte bereits vor dem Reichsrat dieſe
Abſicht angekündigt, mit der nicht etwa der engliſche Antrag
auf eine Erörterung der juriſtiſchen Seite des Zollabkom-
mens vor dem Völkerbundsrat durchkreuzt werden ſoll ſon-
dern die vielmehr dahin geht, eine rein wirtſchaftliche Ange
legenheit in einem Kreiſe wirtſchaftlicher Sachverſtändiger
gründlich zu beſprechen und klarzuſtellen, daß die leitenden
Gedanken der Vereinbarungen zwiſchen Berlin und Wien
durchaus in der Richtung auf ein wirtſchaftliches Paneurope
liegen, um deſſen Vorbereitung ſich das Komitee des Völker
bundes ja beſonders bemühen ſoll.

Der deutſche Antrag iſt ein Schritt weiter auf dem
Wege, den die Reichsregierung in Uebereinſtimmung mil
der öſterreichiſchen Regierung ſo entſchlußfreudig und tat
kräftig beſchritten hat, und ein weiteres Zeugnis gegen die
Verdächtigungen, die hinter der deutſchöſterreichiſchen Ab
ſprache einen Akt von Geheimdiplomatie oder die Abſicht
einer Ueberrumpelung ſuchen wollen. Offene Erörterung
dieſer Fragen kann nur dazu helfen, die in ihren Gründen
a durchſichtige Gegnerſchaft von gewiſſer Seite zu ent
räften.



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 17. April 1931

StahlhelmVolksbegehren. Bis heute mittag hatten
ſich 326 Wahlberechtigte für das Volksbegehren eingezeichnet.

Arbeitsbücher ausſtellen laſſen! In dieſen Tagen
ſind wieder eine große Anzahl Schulentlaſſener als Lehr
linge, Lehrmädchen oder jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen
in Fabrik und andere Gewerbebetriebe übergetreten. Es
wird deshalb darauf hingewieſen, daß minderjährige Per
ſonen zum Eintritt in ein Arbeits oder Lehrverhältnis
eines Arbeitsbuches bedürfen. Der Arbeitgeber darf nur
ſolche Minderjährige beſchäftigen bezw. anlernen, die ein
Arbeitsbuch vorlegen. Letzteres iſt vom Arbeitgeber ſorg
fältig aufzubewahren und bei der Beendigung des Arbeits
verhältniſſes dem Minderjährigen wieder zu behändigen.

Wir klagen an!“ So lautet der Titel des Films,
der am kommenden Sonntag nachmittag im Schützenhaus
itn Auftrage des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden
läuft. Ganz außerordentlichen Beſuch und ſtarke Zuſtimmung
hat der Film überall gefunden. Der Beſuch iſt aber nicht
nur den Arbeitsinvaliden zu einpfehlen ſondern allen Bürgern
und Bürgerinnen, denn jedem wird dieſer Film etwas zu
ſagen haben. Wir verweiſen im Uebrigen auf die Anzeige
in der heutigen Nummer.

Erſtakkung von Lohnſteuer bei falſcher Berechnung
durch den Arbeikgeber. Die für den Antrag auf Lohnſteuer-
erſtattung nach S 93 Abſ. 3 des Einkommenſteuergeſetzes
vorgeſehene Friſt iſt nach einer Entſcheidung des Reichs
finanzhofes IV. a AZ. 2104/30 vom 7. 5. 1930 nicht
maßgebend, wenn Erſtattung von Steuer beanſprucht wird,
die der Arbeitgeber falſch berechnet hat. Hier handelt es
ſich um eine Erſtattung von Steuer, die „für Rechnung des
Steuerpflichtigen ohne Mitwirkung des Steuerpflichtigen
oder ſeines Vertreters zu Unrecht bezahlt worden iſt“ 129
Abſ. 1 Satz 2 der Reichsabgabenordnung). Der Anſpruchſolcher vom Arbeitgeber falſch berechneter Lohnſteuer er

liſcht deshalb erſt mit Ablauf des dritten Kalenderjahres
das auf die Entrichtung der Steuer folgt.
Aenderung eines Miekverkrages. Ein Mietvertrag, derfür e Zeit als ein Jahr geſchloſſen wird, bedarf nach

566 BGB. der Schriftform; ſonſt gilt er nur als für un
eſtimmte Zeit geſchloſſen. Spätere Aenderungen des Ver

trages, die der Schriftform entbehren, beeinträchtigen aber
wie das Reichsgericht in einem Urteil VIII 356/30 vom
30. 10. 1930 ausführt, die Formgültigkeit des ganzen
Vertrages nur dann, wenn es ſich um weſentliche Aende-
rungen des Mietvertrages handelt. Als weſentliche Aende-
rung des Mietvertrages iſt es anzuſehen, wenn der Ver
tragsgegenſtand oder die Miethöhe „in nicht unweſentlichem
Umfange“ abgeändert werden.

Düben. (IJm Straßengraben gelandet.) Das Privat
auto des Rittergutsbeſitzers Neubürger aus Großwig bei
Torgau geriet geſtern abend gegen .7 Uhr vor der Brücke
an der Mittelmühle infolge der ſchlüpfrigen Straße ins

„Schleudern und fuhr gegen ein Prellſtein. Der Wagen
wurde zur Seite geworfen und ſtürzte den ziemlich hohen
Straßenabhang hinunter, überſchlug ſich und blieb im Bach
liegen. Der Führer, der ſich allein im Wagen befand, kam
mitdem Schrecken davon. Der Wagen wurde ſtark beſchädigt.

Verbilligung des Krafkverkehrs.
Merſeburg. Die Verwaltung des „Kraftverkehr Frei

ſtaat Sachſen“ erklärte in der letzten n Verkehrs
ausſchuſſes der Autobuslinie Leipzig Merſeburg,
mit einer Preisermäßigung um 25 2 einverſtanden zu ſein,
außerdem mit der Ausgabe von verbilligten Rückfaährſcheinen
auch für Teilſtrecken. Die alten Wagen ſollen durch neue
modern erſetzt werden.

Freitod mit Gasexploſion.
eitz. Jn einer Parterrewohnung in der Karl Marrx-

Straße ereignete ſich eine Gasexploſion. Als man in
die verſchloſſene Wohnung rer fand man den jungen
re e S. mit ſchweren Brandwunden leblos am

oden liegen. Er hatte ſich das Leben genommen.

Einbrecher, die mit dem Auto arbeiten.
Weißenfels. Nachts ſchlugen Einbrecher, die ein Auto

mitführten, an zwei hieſigen Goldwarengeſchäften die Schei
hen ein und nahmen mik, was ſie in der Auslage fanden
Sie erbeuteten eine Menge Uhren, Trauringe, ferner Näh-
und Manikürgarnituren in Silber.

Merſeburg. Durch die Preſſe gehen Berichte, die ſich mit
dem Bau des neuen Merſeburger Kreis hauſes be
faſſen und eine ſcharfe Kritik an der Bauſumme üben, die
mit 830 000 Mark veranſchlagt worden war ſchließlich aber
auf 1567 000 Mark geſtiegen iſt. Dieſe erhebliche Verteue
rung des Baus wird in den Meldungen in der Hauptſache

f. die überaus luxuriöſe Herſtellung und Einrichtung derWohnung für den Landrat Dr. Guske zurückgeführt.
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Die deutſchnationalen Abgeordneten Höwe und Zim
mermann wollen nun dieſe Angelegenheit näher beleuch
ten. Sie haben an den preußiſchen Landtag eine KleineAnfrage gerichtet mit der Bitte um Auftrarung, ob die

Preſſemeldungen den Tatſachen entſprechen und ob das
Staatsminiſterium gegebenenfalls die angeſichts der großen
Notlage des deutſchen Volkes für dieſe un verantwort-
liche Ausgaben wirtſchaft verantwortlichen Stellen
zur Rechenſchaft ziehen will.

Die Teerftraßen-Fachleute kagen.
Halle. Die 25. Sitzung des Ausſchuſſes für e nen

der Studiengeſellſchaft für Autoſtraßenbau (Sitz Eſſen) iſt
diesmal in Halle eröffnet worden. Auch das Ausland, Däne
mark, Holland, Polen und Tſchechoſlowakei, haben Vertreterentſandt. Die Arbeit des Ausſchuſſes iſt auf wiſſenſchaft

licher Forſchung aufgebaut, was einen gewaltigen
Fortſchritt bedeutet gegenüber der Zeit vor dem Kriege, wo
das Experiment die allein ige Grundlage für den
Teerſträßenbau bildete.

Der achte Tag des Volksbegehrens.
Magdeburg. Jn Magdeburg wurden bis zum achten

Tage der Liſtenauslegung für das Volksbegehren zur Auf
löſung des preußiſchen Landtags 20 716 Sfimmen gezählt.
Für das Volksbegehren „Freiheitsgeſetz“ hatten ſich ſeinerzeit
bis zum gleichen Tage 7 989 Perſonen eingetragen.

SollPreußen wieder auferstehn,
MutDuzum Volkshbegehren gehn

Schluhtag der Eintragung am Hienstag, den 21. April

Eintragungszeiten:
Sonnabend von 8-12 Uhr.

Sonntag von '11--12 Uhr.
Monkag und Dienstag von 8——12 und 14-18 Uhr.

Eintragungslokal:
Stadtſchreiberei (Rathaus)

Heſſenkliche vitzung der 9kadtverordneken

am 15. April 1931.
Anweſend ſind 5 Magiſtratsmitglieder und 11 Stadt

verordnete. Der Zuhörerraum iſt dicht gefüllt, ein Zeichen
dafür, daß auch die Bürgerſchaft lebhaften Anteil an den
Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften für die kommende
Zeit nimmt.

I. Genehmigung der letzten Niederſchrift.
ohne Einwendungen erteilt.

2. Kenntnisnahmen, a) von erfolgten Kaſſenprüfungen,
bei denen alles in Ordnung gefunden wurde, b) von einem
Schreiben des Magiſtrats an den Oberlandesgerichtspräſi
denten und an den Juſtizininiſter, in dem er die Bitte
ausſpricht, von einer Aufhebung des Aintsgerichts Abſtand
zu nehmen und evtl. den Amtsgerichtsbezirk Kemberg zu
vergrößern. Der Oberlandesgerichtspräſident teilt mit, daß
von dieſer Seite eine Auflöſung des Amtsgerichts nicht
vorgeſchlagen ſei. Der Juſtizminiſter erwidert, daß er zur
Vergrößerung des Bezirks noch keine Stellung nehmen
könne, c) von einem Schreiben des Magiſtrats an die J.
G. Farbeninduſtrie Wolfen. Nach hierher gelangten Ge
rüchten ſollte die J. G. Farbeninduſtrie die Verlegung des
Wolfener Filmbetriebes in eine ſtaubfreie Gegend beab
ſichtigen. Vom Magiſtrat wurde dem Werk ein Areal in
Oppin angeboten.

Dieſe wird

Nach dem Antwortſchreiben kommt

eine Verlegung aber nicht in Frage, von dem ergangenen
Urteil des Amtsgerichts Kemberg in der Pachtklageſache
des Mühlenbeſitzers Adolf Jaeckel gegen die Stadt wegen
Erfüllung des alten Badeanſtaltspachtvertrages. Nach dieſem
Urteil wird der Kläger mit ſeiner Klage abgewieſen und
zur Tragung der Koſten verurteilt, e) von der Mitteilung
des Magiſtrats, daß ſich zur Uebernahme der Herberge
kein Bürger gemeldet habe.

3. Bewilligung der Koſten für eine Lehrerſtellenänderung.
Der Beſchluß auf Aenderung iſt bereits gefaßt, formell
müſſen aber auch die Koſten bewilligt werden, was von
der Verſammlung geſchieht. Stv. Richter bemängelt wieder,
daß die gehobene Abteilung zum Schaden der Volksſchule
aufrecht erhalten bleibt. Jn der gehobenen Abteilung ſeien
wenig Kinder, während die Volksſchule überfüllt ſei. Stv,
Ludwig bemerkt, daß anderwärts die Klaſſen ebenfalls
dieſe Stärken aufweiſen. Ein Hilfslehrer fei beantragt,
aber von der Regierung in Meſeburg noch nicht zugeſagt,
weil Kräfte fehlen.

4. Entſchädigung für den Nachtwächter Dietrich. Schon
zweimal hat ſich die Verſammlung mit dieſer Angelegen
heit beſchäftigt Vom Magiſtrat war jede laufende Ent
ſchädigung abgelehnt, weil in gleichen Fällen bisher keine
gezahlt wurde und um Belaſtungen des Etats in ähnlichen
Fällen vorzubeugen. Die Verſammlung beſchließt eine
Entſchädigung von 10 RM monatlich.

5. Entſchädigung für den Muſeumsverwalter Schirmer.
Auch dieſer Punkt wurde in der letzten Sitzung vertagt,
weil die Verſammlung dem Antrage des Magiſtrats auf
Gewährung einer jährlichen Entſchädigung von 300 Mk.
nicht zuſtimmen konnte. Von den Stadtverordneten wird
eine jährliche Entſchädigung von 100 M wie bisher für
ausreichend gehalten und dementſprechend beſchloſſen.

6. Richtigſprechung der Heimatfeſtabrechnung. Die
Rechnung iſt geprüft. Es ergibt ſich ein Zuſchuß von
63,96 Mark aus Kämmereimitteln. Die Koſten für das
Kinderfeſt belaufen ſich auf ca. 700 Mark.

7. Richtigſprechung der Elektrizitätswerksrechnung 1929/30
Einnahme 52266,15 RM., Ausgabe 49111,02 RM. mit
hin ein Beſtand von 3155,13 RM. Die Prüfung hat
die Richtigkeit der Rechnung ergeben, dem Rechnungsleger
wird Entlaſtung erteilt. Stv. Schulze bemerkt als Bericht
erſtatter, daß der Abſchluß des Werkes ſehr günſtig ſei.
Es ergab ſich die Frage, ob es nicht möglich ſei, eine
anderweitige Regelung der Strompreiſe für Lichtgroßabnehmer
vorzunehmen. Stv. Quinque lehnt dieſe Anregung ab.
Der Magiſtrat wird erſucht, in eine Prüfung dieſer An
gelegenheit einzutreten.

8. Steuererlaß für die Turnhalle. Nach der Vorlage
handelt es ſich um die Gebäudeſteuer, die nach dem Ge
ſetz zum Zwecke der Niederſchlagung geſtundet werden kann.
Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage des Magiſtrats zu.

9. Feſtſetzung des Bürgermeiſtergehalts. Nach einer
Mitteilung des Magiſtrats dürfte Bürgermeiſter Dietze in
Kürze ſeinen hieſigen Poſten verlaſſen. Der Magiſtrat er
ſucht um einen Beſchluß über Neufeſtſetzung des Gehalts
für den Bürgermeiſter. Er ſchlägt vor, die Beſoldung nach
Gruppe 3b vorzunehmen, die ein Anfangsgehalt von 4800 M.
und ein Endgehalt nach 12 Dienſtjahren mit 7000 Mark
vorſieht. Bisher erhielt der Bürgermeiſter Beſoldung nach
Gruppe 2b und eine ruhegehaltsfähige Zulage von 600 M.
Stv. Richter bittet um Vertagung, da noch nicht feſtſteht,
ob Bürgermeiſter Dietze fortgeht, nachher ſei noch immer
Zeit dazu. Beigeordneter Kolbe erwidert hierauf, daß vor
der Ausſchreibung der Stelle das neue Gehalt von beiden
Körperſchaften beſchloſſen und vom Bezirksausſchuß ge
nehmigt werden müſſe. Er bittet deshalb, den Beſchluß
heute vorzunehmen. Stv. Gärtner und Stv.V. Ludley
ſchließen ſich in der Ausſprache dem Antrage Richter an,
worauf die Verſammlung Vertagung beſchließt. (Schluß folgt)

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 19. April (Miſericordias Domini.)

Kollekte für die bedrängten Glaubensgenoſſen in den öſt
lichen Abtretungsgebieten.

Kemberg.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram.

Gommlo.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Aßmus.

Kemberg
Freitag, den 17. April, abends 8 Uhr Bibelſtunde

im Archidiakonat, wozu freundlichſt einladet
Pfarrer Aßmus

W

und beschleunigt. Und wie vielseitig ist
Köche und Haus, was

Bei allen Reiniqungs arbeiten stefs

So außerordentlich ergiebig, so billig, so sparsom ist Nur Eßlöffel auf 10 Liter
Eimer heißes Wosser schon haben Sie eine leisföngsstarke Arbeitshilfe, die
ihnen das Aufwaschen, Spölen vnd Reinigen ungemein erleichtert

Da gibt es nichts in
nicht möhelos, Schnell ond

Seubert. Unoufhaltsam weicht Schmutz und Fett dieser ſroftvollen
Reinigungshilfe. in hellstem Schein blitzen und blinken Schösseln,
Teſler vnd Tossen klar nd rein strahlt Marmor nd Glas Alles
ofmet gepflegte Sauberkeit in kürzester Zeit mit wenig Möhe!

n renkel's Aufwosch- Spöl- vnd Reinigungsmittel
för Hoos- und Köchengeröt.

hlecgestellt in den Persitewerken.“

röndlich



Deckensteine Kalisalze
Lochporöse Thomasmehl
Backofenplatten Ammomiak
Chamottesteine Phosphate
Zement Kaliammonsalpeter
Dachpappe Natronsalpeter
Rohrgewebe Nitrophoska
Gips KalksalpeterViehtröge Kalk

empfiehlt billigſt ab Lager

Ab. Quilitzſch nach.
Kemberg, am Bahnhof

Telefon Nr. 209

Eine leinekuh
nahe am Kalben

Selbſt eingemachten

Sauerkohl
in bekannter Güte ſteht zum Verkauf.

empfiehlt Ernſt Säume Expedition d. Ztg.
Der Wirtsehättsläge entspresh., heradgesetzte Preise

10 Rosen nur 2.95
in herrlich Farben, ſetzt gepflanet
bis tief in d. Herbst hinein blüb.
Kletter- od. Rankrosen 18t. O. 45
Zwerg- od. Polyantharos. St. O. 50
Hochstammrosen, auf kräf-

tigen Stämmen 1 St. 1.60
Johannisbserhoehst. i St. 1.90

10 Stachelheerhüsche 5.
Stachelheerhochst. 1 St. 1.50

10 Himbeersträucher 2.
10 Brombeerranken 4.5 Rhabarberknollen, rot-

stielig, besonders kräftig2.
3 8Sauerkirschen, Büsche, Einimaehfeüebt e 4.90

Apfel, Birnen u Kirsch., Stamm od. Busch 3 St. 7.50

S er besten Ertrag 3.auibeerpflanzen f. Seidenraupen, jähr. St. 4.Mandelhaumsteh. 1.50, 1Manderhaumbusch
10 Dahlien in wunderv. Form. gesunde Knolien 3.90
10 Begonien- oder 10 äloxinienknollen je
10 Gladiolen oder 15 Darwintulpen je I.10 Monthretien oder Anemonen oder Ranunvelno: 50

10 Blütenstauden, schöne Sorten, winterhact. S
10 Ziersträucher in Sorten oder Soldpegen

Sommerhbl. oder Misch. f. Balkon, je Port.
Kakteen- oder Asternsamen Hort I.Kemüsesam. f. d. Hausgart., Elite-Sortiment,
bestehend aus 24 auserwählten, erprobten
und wertvollen Arten, Einführungspreis nur 4.75

Vertreter allerorts gesucht.
Naehnahmeversand. Post- u. Bahnstation angeben!

a Retlingen Kolst
D

a e

S Jahre lang habe ſich mich mit dem Magenleiden (Magendrücken, Appetitloſigkeit,
Uebelkeit nach jedem Eſſen) herumgeplagt. Alles, was ich dagegen getan habe,hatte keinen Erfolg. Nachdem ich 2 Flaſchen von Ihren Jndiſchen Kräuter Tropfen
verbraucht habe, verſpüre ich Linderung. Jch werde Jhre Tropfen allen meinen
Bekannten empfehlen. Senden Sie mir wieder 1 Flaſche Indiſche Kräuter r

Frau Anna Jähnichen, Leipzig N, Metzer Str.
Ein vorzügliches Stärkungsmittel sind die

Indischen Kräuter- Tropfen
bei Verstopfung, Magenbeschwerden, Gicht, Rheuma-
tismus, Leberleiden, Gallenleiden, Herzbeschwerden,
Nervenstörungen. Die Indischen Kräuter- Tropfen sind
mit indischen Kräutern hergestellt, lassen sich leicht ein-nehmen und wirken nieht schadlien. Elasche RM 3,

Alleiniger Hersteller:
Pharmazeutisches Laboratorium HReſma, Halle a. S.

Leipziger Straße 69.Vorrätis in vielen Apotheken, in der Löwen-Apotheke, Karl Elbe, Kemberg-

bestimmt vorrätig.

Sag ſaree fein
Die Königin der Frühlartofteln

Original PRuISens Nuult Krol
Jierſahrise V be der Landwi kär dieProvinz den burg deweisen die Oderlegenbeit von Pa ulsensal cegenter den Sywonymen.
Panlzens Jall ist nach nd re von Sach yverstüändigen die des de

Frühkartoftfel zum Trefden ung für die ersteo Brunte imS trsien Ferde. Die Knollens ind nierenförwig, da den ans iaeke
Aagen und tleftgel des Fleiseh von feiastem Gerehmsel l
Panlseas Tuili ist dis reiohtragen de Frahkartottot,
9& deren Ernteerträgs an erster Stelle stehen. 150-200 Zitr. pro
Morgen keine Soltenhbeit.
Panlsens Juli ist deshalb für Markt- und Herrzehstts-
görtner, die ganz frühzeitig gute Frähkartottein erzielenwollen, naoht unserer Oderzeugang die aner beste

Paulseus Juli eigenet sich für alte Böden.

Originalzast: r Ztr. RM. 9.--,

Zir. R. Zt. R.
10-Ptd.-Postroili RM. 1.50

Fär Maaagnan bau an Vinterbedarf Orisinns S. G. Er i Nee Neu
dis zukunftereiche, krebsfeste, geſtltleiEr gold e eins noue, keins, Krobstaske, a Speirekartoſtel.

a e hat die als Lehr reiehtragena orwierer. Kowodt io ger Bdens Fio t Aer Kobenlets z
gichers Föohsgterträge. Es wurden ron 190 Str. und mehr pro Morgen erzieit.

Vderall wo Erägold bisher angedaut wurde. hat tie intolge ihrer vorzüglichen
reichen Eanten ob e a Zefanden. t
s ist die L. elebe im Zett Vmstehung es Kartotteldanes anfkür jodes Tegarie notwendig ist. e P. G. G. Erdgold. 1 w. R. 9.
i Zt. R. Zèr. R 10- a Poetkolli RM. 1.50. Verreand per Naedoeme

S O. Folguer C. m. b. i Seedereabenerg, Tadarz (Soe Erkert)

Bigenachatten und

Magdeburger
Pferde und Auto- Lotterie

Vorziehung: am 15. Mai 1931
Hauptziehung: am 22. und 23. Juni 1931

Einzel- Los 1 Mk. Doppel-Los 2 MkSämtliche Loſe. die in der Vorziehung nicht gewonnen haben, ſind ohne
Nachzahlung auch für die Hauptziehung gültig.

Auf Wunſch Auszahlung bei Gewinnen über 2, Mark mit 90
in barem Gelde.
Loſe zu haben bei:

Richard Arnold, Buch und Papierhandlung
Leipziger Straße 6465 und Markt 3

Wo ſagt die

Heute neu:
Deutſche Jlluſtrierte
Berliner IJlluſtrierte

Münchner Illuſtrierte
Hackebeils Jlluſtrierte

Grüne Poſt
Die Woche

Gartenlaube
Wahre Erzählungen

Wahre Romane
Funkpoſt

Sendung Europaſtunde
Sieben Tage

Deutſche Meden Zeitung

Beyers Modenblatt
Vobachs

Modenzeitung f. deutſche Haus
Praktiſche Damen und

Kindermoden

Preuß nd gluſenlottere

J Ziehung 1. Klaſſe 20.
und 21. April e
Loſe in allen

Abſchnitten vorrätig.

e l Losh 10 40 RMI Staatlicher Lotterieeinnehmer

Messerschmidt
Wittenberg, Jüdenſtraße 1

Poſtſcheck-Konto Leipzig 13087
Verſand nach außerhalb.

r a.ehe ler Blumen
e

Porrekolerdeeen RM. O.

Versäumen Sie nieht, von diesem d
gen Angedot ma deotebee, Hachnab-

wo verzand. Viele Danxachrelben.

FERSABDGART RA. O. Füldner G. m. b. H.

Tabarz S Erfurt

o Halsgrundſtüt
in Kemberg, Leipziger Neumarkt
19, Frau Wilhelmine Köchel ge
hörig, beſtehend aus Wohnhaus,
Stall, Hof und Garten, ca. 5 Morg.
Acker und Wieſe, geſchloſſen oder ge
teilt durch die beauftragte Firma
preiswert meiſtbietend zu verkaufen.
Kaufluſtige bitten wir, ſich an uns
zu wenden. Wir ſind auch zu einem
Verkaufstermin am Montag, den
20. April 193!, nachm. von 3—7
Uhr im Ratskeller in Kemberg
anweſend. Auch werden im Termin
ca. 10. Morgen Pachtacker evtl. ze

diert. Anfragen erbittet
E. Kelm, Damm 82,

Telefon Jüterbog 401
ErfurterGewüſe- u. Hiumenſamen

Möhrenſamen
Eckendorfer Kübenſamen

Steckzwiebeln
friſch eingetroffen bei

en Säume
Hienftmägchen
von 18—24 Jahren für ſofort geſucht

Willi Claus, Bietegaſt

o mmerpross en
werden unter Garantie durch
VENU Stärke B. besei-

tigt. Preis 2,75
Löwen-Apotheke Kemberg

Sladtkoffer
Aklkenkaschen

empfiehlt Richard Arnold

veranſtaltet der Zentralverband der Arbeits
invaliden im Schützenhaus eine

Film Vorführung
„Wir klagen an“

Jedermann hat Zutritt. Um zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorstand

999900600556
MotorradfahrerKluh Rokta u. Umgegend

(im D. M. V.)
Zur Anfahrt der Sportgemeinſchaft „FlämingAue“

am Sonntag, den 19, April nach Rotta findet
im Kunze'ſchen Lokale ein

SVergnügen
ſtatt, wozu alle Sportsfreunde von Nah und Fern herz-

lich einladet Der Vorſtand
Von 15 Uhr an: Tan2z.

S Verlosung. Preisschießen, Sehlaehtefest.
o

BRheumatismus?
Ischias, Gicht, (Hüftengicht), Lenden-,
Nerven- und Gelenkrheumatismus,

Alle diese Schmerzen veseitigt
unvergleichlich schnell unser unschädliches, ärztlich geprüftes
Spezialpräparat. Tausende Anerkennungen liegen vor.

Wollen Sie gesund werden,
dann machen Sie sofort einen Versueh. Auch Sie werden uns
danken.

Ihre Krankheit mag noch so hartnäckig sein,
Sie werchen hestimmt Linderung verspüren.
Dnser Spezialpräparat hat selbst älteren Leuten über 60 Jahren
geholfen und vollständige Heilung gebracht.
(Best. Aspiphen. Ac. phenyl. chin. Cale. glycer. phosph. natr.
glucon. i0d
Herr Karl Subrbier, Kl. Medewege bei Schwerin sechreibt:

ehe möchte Ihnen die Mitteiluug machen, daß mir Ihr
Präparat vorzüglich geholfen hat. Ich habe schon sehr viele
Präparate angewandt, aber nichts hat mir bisher geholfen. Seiteinem Jahre habe ich mieh gequält, ich Konnte nicht mehr gehen.
Aber seit ich Ihr Präparat nehme, fühle ich, daß es besser ge-worden ist. Meine Schmerzen haben gleich nachgolasseo, nach-
dem ich die erste Packung genommen hatte

Sonntag, den 19. April, nachmittags 2 Uhr

Warten Sie keinen Tag lIänger; machen Sie sofort einen Versuech.
Aerztliche Literatur gratis.

Versand des Präparates (Preis Mk. 5,50) gegen Nachnahme oder
Voreinsendung durch die Versandapotheke.

F. Friedemann, Rheuma Bad, Auchen (C 126) Harscampſtr. 51

e e S
9 Wg

Zu haben: Jn Kemberg in der Lbwen Apothete Karl Elbe Wilhelm Becker Ww.,
Drogerie, Wittenbergerſtr. 19; G. J. Glaubig; Rudolf Huhn, C. G. Pfeil

Danksagung.
Die Cichthnotenhabenah genommen
Seit 8 Jahren leide ich an Kopf- und Magenſchmerzen verbunden mit Uebelkeit
und Schwindelanfällen ſowie Gliederreißen, auch hatten ſich Gichtknoten an den
Fingern gebildet. Nach Gebrauch von 4 Schachteln Jhres Jndiſchen KräuterPulvers iſt das Gliederreißen ſowie die Schwindelanfälte und Erbrechen ver
ſchwunden, auch die Gichtknoten haben abgenommen. Jch hoffe nun nach weiterem
Gebrauch auch noch Beſſerung an Magen und Kopf zu bekommen. So ſchreibt Frau
Wilhelmine Caſpar, Großkorgau b. Bad Schmiedeberg (Bez. Halle), am 9. April 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist indischen Kräutern.
Dioss sind getrocknet und fein gemahlen. Dabei absolut unschädlich. Nach dem

Gutachten des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal enthält
es gute Wirkungen bei Erkrankungen der Atmungswesge,
des Lungensystems und der Verdauungsorgane, sowie bei Gicht,
Rheumatismus, Adernverkalkung, rheumat. Kopf- u. Rücken-
schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtels M. Vorrätig schon
in vielen Apotheken bestimmt in der Löwen-Apotheke in Kemberg

Wir reinigen und färben
Jhre
Frühjahrs- und Sommer- Garderobe

in bekannt guter und
preiswerter Ausführung

Dampffärberei und ehem. ReinigungC. n Luekenwalde

Nachher

AnnahmePaul (hengewen, Manufakturwaren, Kkewberg



Hotel Palmbaum
Sonnabend und Sonntag

Früblin s
Streichkonzert

ausgelührt von itgl. der Stadlhapelle Zahna

Sonntag früh von 11 1 Uhr, nachm, von 3 Uhr

Konzert
Anstich von Münechner Hackerbräu

Fleischbrähe mit gef. Pastete
Fürst Pükler- Eis

Wald meister Bowle
Ia. Kaltes Büfett

Am quüligen Auspruch Blklet

Emil Ottensmann

e
kaufen und trocknen im Lohn

d m. H.
Sonnabeng, 8 Uhr Dhonas

das beliebte

Tanzkränzchen
mit Ueberraschungen

Eintritt 50 Pfg., Tanz frei.

5

t

Goldene Weintraube e

Sonntag, den 19. April,
von abends 6 Uhr an

Tanzkränzchen
Eintritt 50 Pfg. Tanz frei.

e

Hotel Rlauer echt
Am Sonntag abend 8 Uhr

Ein qutes Doppelprogramm
Der herrliche Grobtilm

Ich herb 2 m Mens
von Liebe gelrcäuamt

In den Hauptrollen: Wilhelm Dieterle, Grete Reinwalcd,
Fritz Kampers.

2. Die Tragödie eines Kindes

Kindertränen
Schafft die Tränen der Kinder ab, denn vieles Regnen

ist den Blüten schädlich.

Außerdem der Kulturfilm

Taormins un d eine neben

mee ihnenS tet n nV Ihrer reFür die vielen Geschenke und Gratulationen zuunserer Vermählung sagen wir hiermit unseren herz- 9

S lichsten Dank. SOtto Fricke und Frau
Emma geb. Gärtner.
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Noch niemals

n

Du
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R Roſenkulturen, Treptow a.

empfiehlt

an.

Empfehle prima fettes

Kind-, Kulb, nwell
und Schweinefleiſch

friſche Bratwurſt
friſche Sülze

Kasseler Rippespeer
cdiw. Aufschmitt

Kaiserjagdwuret, Mortadella
Wiener Würstchen

Würstchen in Dosen
Bockwurst und Breslauer

Jnh. Heinrich Schneider
FriſchesRind all Hammel

und chweineſeiſch

Leber, Kalbsgekröſe
und Flecke

friſch und geräuchert
empfiehlt

Empfehle prima

Blut u. Leberwurſt

Schweinefleiſch

Pfund 90 Pfg.

Alfred Bachmann
Edel Buschrosen

20 Stck. 3,50 Mk., 100 Stck. 12,50 Mk.,
Kletterrosen 1 St. 50 Pfg. liefert

Erich ollvwrecht,

Spielkarten

Bund der Frontſoldaten
Zur Beerdigung des verſtorbenen

Kameraden Ernſt Miertzſchke tritt
die Ortsgruppe Sonntag nachmittag
8 Uhr im Palmbaum an. Für
ſämtliche Kameraden iſt es eine
Ehrenpflicht.

Der Ortsgruppenführer
Freiw. Feuerwehr

Zur Beerdigung
unſeres verſtorbenen
Kameraden Ernſt

der Parochie Rotta

Verſammlung
e bei JahnRotta

Die Vorſitzende

Gaclitz.
Sonnabend, den 18. April

Schlachtefeſt
nachm 5 Uhr Wellſfleiſch

S abends 7 Uhr Schlachtſchüſſeln
Es ladet freundlichſt ein

Nudolf Nitzſchke

Gommlo.
Sonntag, den 19. April,

nachm. 2 Uhr ab

Preis-Skat
Um rege Beteiligung bittet

von

Kluge

R. Krauſemann Nachf.

ſowiecle anderen dorenWurſtwaren

Ewald Ballmann

erſtklaſſige hausſchachtene

Pfund 80 Pfg.

Pfund 80 Pfg
J Koteletts u. Gehacktes

Rega e

Richarci Arnolch
e c

Miertzſchke treten de e
Kameraden in Uniform Sonnt.nachm. 3 Uhr in der Weintraube

Beteiligung aller Kameraden

iſt Ehrenpflicht. eDer Oberbrand meiſterJ vaterlind. Frauenverein

Sronntag, den 19. April, nach S
mittags 29. Uhr

Sonntag, den 19. April (Sportplat Bergw. S.

Gr. Fußball-Wettſpiel
Polizeiſportverein Wittenberg l M. T. V. Kemberg l

Anfang 3 Uhr.Aufruf zum Volksbegehren!
Der Landbund Provinz Sachſen erläßt an ſeine Mitglieder nach

folgenden Aufruf: „Die letzte Reichstagswahl hat gezeigt, daß die
Zuſammenſetzung des Preußiſchen Landtages und damit auch der
Preußiſchen Regierung nicht mehr dem Volkswillen entſpricht. Der
Landbund Provinz Sachſen ſtellt ſich daher geſchloſſen hinter
das Volksbegehren des Stahlhelms auf Auflöſung des Preußiſchen
Landtags und fordert alle ſeine Mitglieder auf, ſich mit ganzer
Kraft für eine erfolgreiche Durchführung des Volksbegehrens ein
zuſetzen.“ Landbundmitglieder, tragt Euch ſofort in
die Liſten ein, die bis zum 21. April ausliegen.

Kreislancdbundi Wittenberg

Gestern nachmittag verstarb nach langem schweren,
in großer Geduld getragenen Leiden unser lieber guter
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

ernst Miertzschhe
im blühenden Alter von 31 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Eltern und Geschwister e

Kemberg, den 17. April 1931
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 3 Vrr

vom Trauerhause aus statt

Die e i der An
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Spar-
samkeit und legen Sie ihm ein
Konto auf der Sparkasse an. Es
wird Ihnen dafür dankbar sein, denn:

Früh gewohnt, alt getan!

dtadtsbarkasse Kemberg
täglich von 8 bis 12 Uhr geöffnet

in der Nachkriegszeit kam es ſo auf den letzten Mann, die letzte Frau,
an, wie dieſes Mal! Jeder muß für das Volksbegehren werben! Jeder
muß ſich zum Volksbegehren eintragen! Alſo: Jeder tue ſeine Pflicht
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eDeutſche Tagesſchau.
Ein Aufruf der Verbände Bayerns zum Volksbegehren.

Das Präſidium der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
Bayerns erläßt einen Aufruf, in dem erklärt wird, daß das Stahl
helmVolksbegehren zurzeit das einzige Mittel ſei, den von den
heute in Preußen Regierenden dem Deutſchen Reiche aufgezwun
genen Zentralismus zu brechen und das ſelbſtändige Staatsleben
der deutſchen Länder im Rahmen des Deutſchen Reiches wieder
zur Geltung zu bringen und das dazu beitragen würde, den hei
ligen Gütern der Religion, der deutſchen Sitte und Kultur den
Schutz zu verſchaffen, den ſie zum furchtbaren Schaden des deut
ſchen Volkes über 12 Jahre hätten entbehren müſſen. Deshalb wer
den in dem Aufruf die in Preußen wohnenden bayeriſchen Lands
leute aufgefordert, ſich am Stahlhelm-Volksbegehren in jeder Weiſe
aktiv zu beteiligen.

gerStrasburgers Rücktrittsgeſuch
Polniſche Hetze gegen Danzig.

Warſchau, 17. April.
Der diplomatiſche Vertreter Polens in der Freien Stadt

Danzig, Miniſter Strasburger, der zurzeit in Warſchau
weilt, ſoll in ſeinem offenbar demonſtrativen Rücktrittsgeſuch
ünter anderem erklärt haben, er ſehe keinerlei Möglichkeiten
mehr, die polniſche Bevölkerung auf dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig vor der Willkür nationalſozialiſtiſchen Mut
willens zu ſchützen. Der Rücktritt Strasburgers ſtehe, wie
einige Regierungsblätter wiſſen wollen, vor allen Dingen
damit in Zuſammenhang, daß die Berufungsverhandlung
gegen den Mörder des polniſchen Eiſenbahnbeamten Czer
bicki trotz gegenteiliger Verſprechungen des Senatspräſiden-
ten Dr. Ziehm von der Staatsanwaltſchaft unmöglich ge
macht worden ſei Ferner würden auch die letzten Ueber
fälle auf Polen, trotzdem man von polniſcher Seite die Na
men der Täter den Danziger Behörden bekanntgegeber
hätte, nicht geahndet.

In politiſchen Kreiſen vermutet man, daß das Rück
triktsgeſuch Strasburgers demonſtrakiven Charakker hat und
von der Regierung nicht angenommen werden wird. Stras-
burger wurde vom Außenminiſter Zaleſti und dem Vize
außenminiſter Oberſt Beck ſowie vom Miniſterpräſidenten
Oberſt Slawek empfangen

Der Fall Strasbuürger gibt der halbamtlichen Agentur
„Preß“ die willkommene Gelegenheit zu der Feſtſtellung
daß Danzig Sitz der Anarchie ſei, die durch die Umtriebe
der national ſozialiſtiſchen Kampfverbände und unter Ein
willigung des Senats hervorgerufen werde. Danzig ſei die
Hochburg des Nationalſozialismus, und die Folge davon
ſeien dauernde Herausforderungen und Gewalttaten gegen
Polen, die das ganze Gebiet der Freien Stadt Danzig in
einen Zuſtand höchſter Gefahr verſetzten.

Zwei Danziger Noten.
Der Danziger Senatt veröffentlicht eine Erklärung, in

der es heißt: Die polniſche TelegraphenAgentur begründet
das Rücktrittsgeſuch des polniſchen Vertreters Strasburger
mit der Behauptung, daß die polniſchen Staats angehörigen
in Danzig ohne ausreichenden Rechtsſchutz ſeien. Dieſe Be
hauptung entbehrt jeder Begründung. Jeder polniſche
Staatsangehörige in Danzig genießt denſelben Rechtsſchutz
wie die Danziger Stagatsängehörigen. Die wenigen Fälle,
die Strasburger dem Senat zur Begründung des angeblich
mangelnden Rechtsſchutzes der Polen mitgeteilt hat, ſind
durchweg Gegenſtand einer unparteiiſchen Unterſuchung ge
weſen. Es handelt ſich um geringfügige Vorgänge, in denen
eine Beſtrafung nicht erfolgt iſt, weil nach dem Ergebnis
der Unterſuchung eine Schuld der Angeſchuldigten nicht nach
gewieſen werden konnte. Das Ergebnis der Unterſuchung
iſt in allen Fällen der polniſchen Regierung und dem Völ
kerbundskommiſſar ausführlich mitgeteilt worden.

dann aber die Reviſion zurückge-

Beilage zu N r. 46 der Keuberger Zeitung
e

nommen, weil dieſe ausſichtlos war.
Der Senat hat neben der Note vom 9. April noch eine

weitere vom 14. April datierte Note an den diplomatiſche
Vertreter der Republik Polen in Danzig, Miniſter Stras
burger, gerichtet, in der die Rechtsverhältniſſe im Falle
Gengerſki nochmals ausführlich dargelegt werden.

Beſchimpfung des Völkerbunds.
Jm Zuſammenhang mit dem demonſtrativen Rücktritts-

geſuch des polniſchen Generalkommiſſars in Danzig, Stras-
burger, erklärt das maßgebende Regierungsblatt „Gazete
Polska“, man habe es in Danzig „in Wirklichkeit mit dem
Widerſinn zu tun, daß der Völkerbund auf dem Gebiete
der Freien Stadt Danzig zum Hindernis geworden ſei, nicht
nur die Privilegien Polens, ſondern ſogar die (vitalſten)
Rechte der polniſchen Staatsbürger wahrzunehmen.

Es iſt undenkbar, daß auf dem Gebiete irgendeines an
deren ſouveränen Staates den Bürgern des polniſchen Stag-
kes ſolche Dinge drohen könnken, wie ſie ihnen in der Freien
Stadt Danzig drohen“. Die Gleichgültigkeit, die der Völker
bund den unerhörken Praktiken der Behörden der Freien
Stadt Dänzig den polniſchen Staatsbürgern gegenüber be-
zeige, verletze nicht nur die Intereſſen Polens, ſondern in
gleichem Maße auch die Aukorikät des Völkerbundes. Die
übermäßige Geduld Polens, heißt es zum Schluß, ſei am
e Dieſer unerkrägliche Zuſtand könne nicht länger
auern.

„Der Albdruck auf den Magen“.
Neuer Vorwand für franzöſiſche Aufrüſtung.

Paris, 17. April.
Die „Volonté“ geht auf die letzten Preſſeſtimmen der

rechtsſtehenden er nrt Blätter ein, die befürchten, daß die
junge ſpaniſche Republik ſich für die Aufgabe von Marokko
entſcheiden könne, wie dies bekanntlich in einer früheren
in Ach der Republikaner einmal zum Ausdruck

am.
Die chauviniſtiſche Preſſe gibt ſich in dieſem Zuſam-menhang den Anſchein, als ob ſie für die erbet des

franzöſiſchen Prokektorats in Marokko fürchket, wenn Spa
nien ſeine Truppen aus dem Rifgebiet zurückzieht. In Wirk-
lichkeit, ſo bekont das Blakt, ſei dies nur ein Vorwand, um
eine neue Rüſtungspolitik zu rechtferkigen. Die Gelegenheil

komme den Chauviniſten um ſo gelegener, als in neun Mo-
naken die allgemeine Abrüſtungskonferenz zuſammentkreke,
die ihnen ſchon ſetzt wie ein Alhdruck auf dem Magen läge.

e e e.

Jch trug mich ein mit trotz'gem Sinn,
Willſt Du die Segel ſtreichen?
Noch iſt es Zeit! Drum gehe hin,
Und tu' desgleichen!

Sonnabend den 18. April 1981.

Veſhiſſe der ſpaniſchen Regierung

Drei große Prozeſſe angekündigt.
Madrid, 17. April.

Der erſte vollzählige Miniſterrat der neuen Regierung
hat beſchloſſen, mit der Amneſtie für politiſche Gefangene
eine weiteſtgehende Begnadigung für gewöhnliche Straf-
e zu verbinden, das durch Primo de Rivera ein
geführte n zu annullieren, die Selbſtſchutzforma
lionen im ganzen Lande aufzulöſen und die bereits beſchloſ
ſene Einführung der Sommerzeit wieder rückgängig z
machen.

Weiker hat die Regierung beſchloſſen, ſofort drei Pro
zeſſe über die Verankworklichkeit der Monarchie anzuſtren
gen. Bei dem erſten handelt es ſich um die e
militäriſche Niederlage in Melilla im Jahre 1921, die dem
Lande über 10 000 Menſchenleben gekoſtet hat. Der zweite
Prozeß richtet ſich gegen die Handlungen ſämklicher Mit
glieder der Dikkatur Berenguer während ihrer Amksdauer,
der dritte bezweckt die Reviſion des Kriegsgerichksurteils
über die Revolte von Jaca.

Ferner beſchäftigte ſich die Regierung mit der in dieſen
S e e

ne
Tagen außerordentlich anwachſenden Kapitalflucht, die ſie
zum Teil auf die Ratſchläge eines Mitgliedes der eben zu
rückgetretenen Regierung zurückführt. Wie man hört, ſol
es ſich hierbei um den Grafen Romanones handeln.

In Barcelona hat ſich die Regierung der katalaniſchen
Kepublik unker Vorſitz von Macia konſtikuierk.

Die Abſchiedskundgebung Alfons

In Hendaye an der ſpaniſch franzöſiſchen Grenze trafſpät abends der Wortlaut der Ab See eben
Alfons XIII. an ſein Volk ein. Jn ihr heißt es:

„Die Wahlen, die am Sonntag ſtattgefunden haben,
zeigen mir klar, daß ich heute die Liebe meines Volkes
verloren habe. Meine Ueberzeugung ſagt mir, daß dieſe Ab
neigung nicht endgültig iſt, weil ich alles, was ich tat, im
Dienſte Spaniens tat. Mein einziges in war das öffent
liche Intereſſe bis in die am en ritiſierten Einzelhei
ten. Ein König kann ſich täuſchen, und ſicherlich habe auch
ich mich manchmal geirrt.

Ich bin König aller Spanier und ſelber Spanier. Jch
gäkte verſchiedene Mittel anwenden können, um die könig
ichen Vorrechte zu behalten und meine Gegner wirkſfam
zu ſchlagen. Aber ich möchte alles vermeiden, was meine
Landesgenoſſen gegeneinander in einen Bruderkrieg hetzen
könnte. Ich verzichte auf keines meiner Rechte, denn ſie
gehören mir nicht allein ſondern ſind ein durch die Ge
ſchichte zuſammengetragenes Depot, und i werde eines
n genaue Rechenſchaft über ihre Erhaltung abzuleger

aben.
Jch warte darauf, die wahre Auffaſſung der geſamten

Heffentlichkeit kennenzulernen. Bis das Volk e
hat, gebe ich die Ausübung der königlichen Gewalt auf und
entferne mich aus Spanien, um dadurch zum Ausdruck zu
bringen, daß das Volk alleiniger Herrſcher über ſein Ge
ſchick iſt.“

Das ſpaniſche Königspaar in Frankreich.
Der Kreuzer „Principe Alfonſo“, auf dem ſich König

Alfons eingeſchifft hatte, iſt in Marſeille eingetroffen. Die
Vertreter der Präfektur und andere hochſtehende Perſönlich
keiten erwarteten den König, der von dem Herzog von Mi
randag und ſeinem Vetter, dem Jnfanten Alfons von Bour-
bon, ſowie einem Kammerdiener begleitet war. Der König
beſtieg ſofort ein Auto und begab ſich ins Hotel. Die Wei
terreiſe nach Paris erfolgt mittags.

Die Königin iſt bereits auf dem Bahnhof von Orſay in
aris eingetroffen. Auch ſie wurde von zahlreichen
reunden und Anhängern begrüßk und war Gegen

ſtand einer herzlichen Ovalion.

Das königliche Paar hat in einem hieſigen Hotel ein Stock
werk für ſich gemietet. Man weiß noch nicht, wie lange es
ſich in Paris aufhalten wird, bevor die Weiterreiſe nach
London angetreten wird. Wie verlautet, ſoll die Königin
ihren Kronſchmuck, der auf etwa 250 Millionen Franken
geſchätzt wird, mitgenommen haben.
Moskau an das ſpaniſche Proletariat.

e Moskau, 17. April.Die kommuniſtiſche Internationale erläßt den erſten
e ne an das ſpaniſche Proletariat. Sie gratuliert
zu dem Zuſammenbruch der Monarchie und erklärt, der
Zuſammenbruch ſei von dem geſamten Weltproletariat mit
Begeiſterung aufgenommen worden.

Die Haupkaufgaben des ſpaniſchen Klaſſenkampfes nach
dem Zuſammenbruch der Monarchie und der Wiederherſtel
kung eines bürgerlichen Regimes ſeien aber noch nicht erle
digt. Die Arbeitermaſſen Spaniens, die Soldaten und die
Matroſen der ſpaniſchen en müßten weiter für die
Arbeikerdikkatur des Prolekarigts kämpfen. Die ſpaniſche
Seklion der kommuniſtiſchen Internationale ruft das ſpa
niſche Prolekarigk auf, am Mai in gemeinſamen Kund-
gebungen den Verſuch zu machen, das bürgerliche Regime zu
ſtürzen und eine Arbeſferdikkatur zu errichten

hinedebureer Pferde lotterie

Richard Arnoldzu haben bei

21. Fortſetzung. (Nachdrück verboten.)
Jlſe konnte an der Trauung nicht teilnehmen Doch

hatte ſie es ſich nicht nehmen laſſen trotz ihrer Schwäche, die
Braut ſelbſt zu ſchmücken und das Decken der Frühſtücks
tafel, die die wenigen Teilnehmer an der Hochzeitsfeier
nach der Trauung hier zuſammenführen ſollte, zu beauf-
ſichtigen. Dann war ſie in ihr Zimmer hinauſgeſtiegen,
um hier die Rückkehr Marias zu erwarten

Lange brauchte ſie nicht zu harren. Schon nach kurzer
Zeit hörte ſie den leichten Tritt der Freundin, dann wurde
die Tür geöffnet und auf der Schwelle ſtand Maria im

einfachen, weißen Schleppkleide, auf dem dunklen Scheitel
den Myrtenkranz und faſt ganz eingehüllt in den lang-
wallenden Schleier. Jn ihren Zügen ſpiegelte ſich tiefe Be
wegung wieder, und doch ſah ſie zufrieden, faſt heiter aus.

Mit ein paar raſchen Schritten eilte ſie auf Jlſe zu, vor
ihrem Ruhelager zur Erde niedergleitend. Eine Weile hiel
ten ſie ſich wortlos umſchlungen.

„Komm, wir müſſen hinuntergehen,“ ſagte Jlſe endlich.
Maria nickte und ſtand auf. „Ja, man wird uns ver

miſſen.“
Die Herren ſtanden plaudernd beiſammen, als die Da

men jetzt eintraten. Mit Rückſicht auf die Erkrankung und
die dicht bevorſtehende Abreiſe der Hausfrau, ſowie die
tiefe Trauer der Braut hatte man von jeder Feierlichkeit
abgeſehen. Nur der Pfarrer der benachbarten Gemeinde,
der die Trauung vollzogen hatte, ſowie die Trauzeugen
unter ihnen ein Bruder des Paſtors Kruſius nahmen an
dem Frühſtück teil.

Trotz der auserleſenen Weine Und Delikateſſen, welche
die reich mit Blumen geſchmückte Tafel bot, wollte eine
rechte Feſtſtimmung nicht aufkommen. Der Landrat war,
wenn auch von vollkommener Höflichkeit, doch kühl und zu

Roman Von Jos. Schade-Haädicke

rückhaltend. Vergebens bemühte ſich Frau Jlſe, durch ihre
Liebenswürdigkeit den Bann zu brechen, der auf der kleinen
Geſellſchaft zu laſten ſchien. Das mühſam in Gang ge
brächte Geſpräch ſank bald wieder zu einzelnen, halblaut ge
flüſterten Worten herab, und die junge Frau lehnte ſich, als
ſie das Nutzloſe ihrer Bemühungen einſah, müde in den
Stuhl zurück

Nür das Brautpaar ſchien von der ungemütlichen Stim
mung unberührt. Paſtor Kruſius war von einer tiefen,
inneren Freude erfüllt und häufig begegnete ſein Blick dem
Märias, die voll Dankbarkeit und Vertrauen auf ihm ruhte.
Maria aß wenig nur von dem Weine nippte ſie ab und zu;
in ihr war es ruhig und friedlich, wie ſeit langem nicht
mehr; die vorangegangene Zeit ſchien wie ein ſchwerer
Traum hinter ihr zu liegen.

Der Hausherr brachte einen Toaſt auf das Brautpaar
aus. Seine Stimme klang feſt und ſicher wie immer; aber
als er ſein Glas dem Marias näherte, um mit ihr anzu
ſtoßen, ſchrak ſie zurück vor ſeinem drohend auf ſie gerich
teten Blick. „Und du entgehſt mir dennoch nicht!“ ſchien
dieſer zu ſagen.

Das Glas in Marias Hand zitterte; der Wein ergoß ſich
über das Tafeltuch, große, rote Flecke auf dem Damaſt-
gewebe bildend.

Raſch griff Paſtor Kruſius zu und nahm ihr das Glas
aus der Hand. Seine Rechte umſpannte mit warmein, be
ruhigendem Druck ihre kalten, zitternden Finger. Er zog
ſie neben ſich nieder und erhob ſich dann, um einige Worte
auf die Rede des Hausherrn zu erwidern. Den übrigen
Herren war der kleine Zwiſchenfall entgangen und auch
Frau Jlſe ſchien nichts gemerkt zu haben.

Die Stimme des Paſtors zitterte leicht und die Worte
des Dankes, die er vornehmlich an Frau Jlſe richtete, kamen
gezwungen von ſeinen Lippen. Um den Mund des Land
rats zuckte es kaum merklich, als Kruſtus, nach Beendigung
ſeiner Rede, es geſchickt vsrmied, mit ihm anzuſtoßen.

Frau Jlſe machte der ungemütlichen Situation ein
Ende, indem ſie die Tafel aufhob. Wie von einem Zwange

befreit, erhob ſich die Geſellſchaft und für einen Augenblick

wurde auch das Geſpräch lebhafter. Von Jlſe begleitet,
ſtieg Maria zum letzten Male in das Zimmer hinauf, das
ſie ſo lange bewohnt hatte. Sie wollte ſich umkleiden un
dann ſogleich mit ihrem Gatten zu dem nicht weit gelegenen
Pfarrhauſe fahren. Von einer Hochzeitsreiſe hatte man des
Kindes wegen abgeſehen

Jlſe ſchien in tiefe Gedanken verſunken. Sie ſah ſtill-
ſchweigend zu, wie Pauline der Freundin behilflich war,
den Brautſchmuck abzulegen und in das ſchlichte, dunkle
Kleid zu ſchlüpfen. Mit faſt ehrfurchtsvollen Blicken nahm
das Mädchen das Brautkleid in Empfang, um es einſt
weilen fortzuräumen; es ſollte dann ſpäter in das Pfarr-
haus hinübergebracht werden. a

Maria ſah ſich mit einem faſt wehmütigen Blicke in
dem Raume um, der ihr während der kurzen Zeit ihres
Hierſeins eine Heimſtätte geworden der ſie liebevoll vor
den Stürmen da draußen geborgen häatte, wie der feſte
Hafen das ſchwänkende Schiff. Er war Zeuge ihrer ſchwe-
ren Seelenkämpfe geweſen und hatte neidlos die duftende
Blüte beſeeligenden Glückes eines Augenblicks geborgen
Jetzt ſah er kahl und ungemütlich aus, denn Marias per
ſönliches Eigentum war bereits in ihr neues Heim gebracht
worden. Auch Jlſes Zimmer, in dem gefüllte Koffer und
Schachteln umherſtanden, hatte die gewohnte Behaglichkeit
verloren. Alles war zur Abreiſe vorbereitet, denn ſchon am
anderen Morgen mit dem erſten Zuge ſollte Jlſe mit dem
Gatten die Reiſe nach Jtalien antreken.

„Wir wollen uns den Abſchied nicht ſchwer machen,“
brach Jlſe das Schweigen, nachdem das Mädchen hinausge
gangen war. „IJch hätke dir zwar noch ſo viel zu ſagen, aber
ich finde die rechten Worte nicht; und vielleicht iſt es auch
beſſer, es bleibt unausgeſprochen. Nur eins laß mich dit
ſagen Jch weiß, daß du ein Opfer bringſt, um meinetwillen!
Vielleicht iſt es nicht recht von mir, es anzunehmen!
hätte das nicht zulaſſen ſollen. Es hätte ſich vielleicht ein

anderer Weg gefunden. Aber ich bin nicht ſtark wie du. Jch
kann mich über den Ereigniſſen tragen laſfen, aber nicht
ſelbſt handelnd eingreifen. a

Fortſetzung folgt.)



Von Nah und Fern.
Die Vorgänge bei der Erfurter Orkskrankenkaſſe.

Berlin. Jm Preußiſchen Landtag iſt eine Kleine An
frage der Deutſchnationalen eingegangen, in der es heißt:

„Die Ortskrankenkaſſe in Erfurt hat, wie die
Preſſe meldet, 100 000 Mark Beiträge zur Arbeitsloſenver-
ſicherung eingezogen, aber, obwohl die Beiträge zum Teilbereits aus dem Zohre 1926 ſtammen, dieſelben nicht an die

Arbeitsloſenverſicherung abgeliefert, ſondern, ſie, wie be
hauptet wird, zum Bau eines Verwaltungsſchloſſes
mit verausgabt. Wir fragen: Iſt die Staatsregierung
en die Angelegenheit eingehend zu prüfen und mitzu-
teilen:

Wieviel Gelder ſchuldet, bzw. ſchuldete die Orkskranken-
kaſſe Erfurt der Arbeitsloſenverſicherung? Wieviel hat
der Neubau der Ortskrankenkaſſe in Erfurt gekoſtet? Werden
die verantwortlichen Leiter der Ortskrankenkaſſe in Erfurt
für die nicht abgeführten 100 000 Mark Arbeitsloſenbeiträge
dem Strafrichter übergeben werden

Magdeburg bleibt Provinzialhauptſtadi
Magdeburg. Auf eine Kleine Anfrage der Deutſchen

Volkspartei im preußiſchen Landtag über die Auflöſung der
Reichsbahndirektion Magdeburg hat der preußiſche Jnnen
miniſter jetzt geantwortek. Er dementiert die geäußerte Be
hauptung, daß die Stadt Magdeburg bereits wiederholt von
preußiſchen Staatsbehörden anderen Städten gegenüber
nachteilig behandelt worden ſei. Dieſe Behauptung kann
auch nicht auf den Umſtand geſtützt werden, daß es der
Staatsregierung, die die Intereſſen der Geſamtheit zu wah-
ren hat, nicht immmer möglich geweſen iſt, den kommunalen
Wünſchen Magdeburgs zu entſprechen. So war die Ver
legung des Sitzes des Landesarbeitsamtes von
Magdeburg unvermeidlich, als mit dem Jnkrafttreten des
Reichsgeſetzes über die r e die Arbeits

loſenverſicherung am 16. Juli 1927 die Grenze des bisher
nur die Provinz Sachſen umfaſſenden Landesarbeitsamts-
bezirks um das Gebiet der früheren Landesarbeitsämter
Sachſen, Anhalt und Thüringen ſowie um Teile von Heſſen
Naſſau erweitert wurde.

Als Standort der beiden in der Provinz Sachſen errich
teten pädagogiſchen Akademien ſind Halle und Erfurt deshalb
gewählt worden, weil nach gewiſſenhafter Abwägung aller
in Betracht kommenden Umſtände dieſe beiden Städte ſich
als dafür in erſter Linie geeignet erwieſen. Wenn ferner
darauf hingwieſen wird, daß der Stadt Halle für den als
Notſtands arbeit vorzunehmenden Ausbau eines
Hallenbades die Summe von 200000 Mark bewilligt
worden ſei, ſo iſt demgegenüber zu bemerken, daß zur Her
irrt von Hafenanlägen und zur Aufſchließung von In
uſtrieanlagen in Magdburg der noch höhere Betrag vor

264.000 Mark zur Verfügung geſtellt worden iſt.
Die umfangreiche Antwort der Regierung teilt auf die

konkrete Frage der Deutſchen Volkspartei, ob irgendwelchePläne beſtänden, gelegentlich der rranitchen Verwalkungs

reform die Stadt Halle an Stelle Magdeburgs zur Pro
vinzial- oder Landeshaupfſtadt zu machen, mik, daß ſolche

Pläne nicht beſtänden.

Über 15 009 Einkrägungen in Erfurk.
Erfurk. Am Mittwoch zeichneten ſich in Erfurt in die

Liſten für das Volksbegehren zuſammen 1985 Perſonen ein.
Jnsgeſamt beträgt die Zahl der Eintragungen bisher 15 769.

Bei der letzten Reichstagswahl waren in Erfurt 99 409
Wahlberechtigte vorhanden.

Der Skreit um die Reichsbahndirektionsbezirke.
Leipzig. Nachdem das Reichsbahngericht die Klage Sachſens

gegen die Reichsbahn auf unbeſtimmte Zeit vertagt hat,
ſollen dieſer Tage in Leipzig direkte Vergleichsver-
handlungen zwiſchen Berliner und Dresdener Stellen
über die Streitfrage der Einteilung der Reichsbahndirektions
bezirke ſtattfinden.
Der Vergleichsvorſchlag ſoll dahin gehen, daß das Ge

oiet um Leipzig das dem Direktionsbezirk Halle ein
verleibt werden ſolle, noch en ger umgrenzt werde, als
es die Reichsbahn Verwaltung bisher vorgeſehen hätte. Mit
einem ſolchen Vorſchlag wird ſich allerdings Leipzig beſtimmt
nicht einverſtanden erklären.

Klage der Groß deutſchen vor dem Skaalsgerichtshof.
Leipzig. Der Skaaklsgerichkshof für das Deukſche Reich

verhandelt während ſeiner nächſten Sitzungsperiode, die von
24. bis 27. April ſtaktfindet, in nicht öffentlicher Beſchlußz-
berakung am Freitag, 24. April, die Klageſache der Groß
deutſchen Volksparkei, Vorſitzender Schmalix in Erfurk.
gegen das Land Preußen wegen verfaſſungswidriger Wab“
beeinfluſſung.

Roman Von Jos. Schade- HaädicKoe,
22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Jlſe,“ rief Maria erſchüttert, „was für Gedanken
machſt du dir denn!“ Sie lächelte tapfer. „Haſt du nicht
ſelbſt geſagt, daß ich zu beneiden ſei? Hältſt du denn das
wirklich für ein Opfer, die Gattin eines ſo guten, edlen

Menſchen zu ſein
„Nein, das nicht; aber du weißt ſchon, was ich meine.“
Ein Klopfen an der Tür überhob Maria der Antwort.
Das Stubenmädchen trat ein und meldete, daß der Wa

gen vorgefahren ſei und der Herr Paſtor die gnädige Frau
erwarte. Pauline betonte die „gnädige Frau“ beſonders,
und war offenbar ſehr ſtolz, ſich ſo ſchnell in die veränderte
Situation gefunden zu haben. Maria mußte lächeln und
auch Jlſes trauriges Geſichtchen hellte ſich auf.

„Siehſt du,“ ſagte Maria, „ſo gefällſt du mir viel beſſer.
Kommſt du noch mit hinunter? Nein Nun, dann
leb' recht, recht wohl! Schlage dir die dummen Gedanken
aus dem Kopfe und komme geſund aus dem ſchönen Italien
heim, damit wir den nächſten Sommer zuſammen recht ge
nießen können.

Die Gegenwart des Mädchens verhinderte eine weitere
Ausſprache und nach einem herzlichen Abſchiedskuſſe gingMaria raſch die Treppe hinab. Zu ihrer großen Erleichte
rung machte Werner keinen Verſuch, ihr die Hand zu rei-
a ſondern verabſchiedete ſich nur mit einer tiefen Ver

ugung.
Zunächſt fuhren ſie nach dem Bahnhofe, um den Bruder

des Paſtors, der ein vielbeſchäftigter Arzt war und noch
an demſelben Tage abreiſen mußte, dorthin zu bringen
Seine lebhafte, etwas laute Art ließ keine Befangenheit

aufkommen. Sie mußten raſch zufahren, um den Zug nicht
zu verſäumen. Es hatte zu regnen begonnen und die junge
Frau blieb im Wagen ſitzen, während der Paſtor n

ruder noch bis zum Zuge geleitete. Als er zurückkehrte,
zog ler Marias Hand in tiefer Bewegung an ſeine Lippen;

Leipzig. Der traditionelle e der Leipziger
Luftſchiffhafen und Flugplatz A.G. findet in dieſem Jahre
am 17. Mai ſtatt. Die Veranſtaltung wird zum erſtenmal
als Tag- und Nachtflugveranſtaltung durch
geführt werden. Für die Nachtflugveranſtaltung iſt der be
kannte Kunſtflieger Gerd Achgelis, Bremen, ver
pflichtet worden. Geplant ſind ferner ein Freiballon-
ſtart und ein Fallſchirmabſprung im Scheinwer
ferlicht. Eröffnet wird der Großflügtag mit dem Aufſtieg
einer Montgolfière, deren Pilokin mit dem Fallſchirm
abſpringen ſoll. Als Abſchluß des ſenſationellen Programms
findet als erſtmaliges Ereignis in Deutſchland ein Fall
ſchirmdoppelabſprung des Franzoſen Pieère
Léonard ſtatt.

Ein großzügiger, aber mißglückter Raubzug.
Leipzig. Der 26 Jahre alte Arbeiter Emil Lehmann, der

20jährige Artiſt Gerhard Stiebenz und der 40 Jahre alte
Autogaragenbeſitzer Bruno Hoegner waren aus Berlin per
Auto nach Leipzig gekommen, um einen großen
Fang in Pelzwaren zu machen. Jn der Frankfurter
Straße erkletterte der Artiſt einen mit wertvollen Fellen be
ladenen Wagen, um ſo viel wie möglich Pelze in das neben
herfahrende Auto zu werfen. Dann hatte es mit Vollgas los
fahren ſollen. Das Diebeskleeblatt wurde aber ertappt und
ergriffen. Alle drei ſind jetzt vom re Schöffen
gericht wegen verſuchten Rückfalldiebſtahls zu Ge
fängnisſtrafen von einem Jahr bis zu ſechs Monaten
verurteilt worden.

Die Bauhandwerker ſtreiken weiter.
Dresden. Eine allgemeine Mitgliederverſammlung der

Baugewerkſchaft Dresden einmütig die Fortführung des
Streiks gutgeheißen. In Dresden befinden ſich die Arbeiter
von 27 Firmen und 25 Bauſtellen im Ausſtänd. Sämt
liche Bauarbeiten im Ausſtellungsgelände ſind vom
Baugewerksbund und vom Zimmererverband geſperrt
worden.

Regen im April.
Jedem einzelnen iſt ja zur Genüge bekannt, daß derMonat April die unbe tünbigſten Witterungsverhältniſſe des

ganzen Jahres hat. Wir ſind e in dieſem Jahre nicht
dom Gegenteil überzeugt worden, ſondern müſſen erfahren,
daß ein Sonnentag mit einem Regentag e de Dieſer
er e vollzieht ſich zuweilen auch innerhalb
weniger Stunden. Nach einem langen Winter iſt es nun
milde geworden, und die Wetterſachverſtändigen verſichern
uns, daß dieſe Temperatur anhalten und eine würdige Ein
leitung des Sommers ſein wird. Dennoch, von Zeit zu Zeitverſuſtert ſich der Himmel und ein feiner Regen rieſelt auf

Stadt und Land hernieder. Die Menſchen auen zweifelnd
und unzufrieden nach oben, ſie ſind verdrießlich, daß Petrus
alle Pläne und Abſichten durchkreuzt. Aber die Menſchen
ſind ungerecht. Sie wiſſen vielleicht nicht, daß dieſer Witte
rungswechſel der Endkampf der Natur ſ. daß Regen und
Sonnenſchein miteinander abwechſeln müſſen, um die Natur
zu befruchten. Schon machen ſich draußen die erſten Erfolge
des warmen Frühlingsregens bemerkbar, ſchon ſprießt das
zarte Grün aus Bäumen und Sträuchern, das ſolange auf
ſich warten ließ. Die bunten Frühlingsblumen ſcheinen faſt
über Nacht aus der Erde hervorgezaubert, und auch der
Landmann ſieht dieſen Regen recht gern. Wenn es regnet,
iſt die Luft erwärmt, und es beſteht vorerſt nicht die Gefahr,
daß irgendein tückiſcher Froſt das Werk der erſten Frühb
lingsſonne zunichte macht. Wenn Sonne und Regen weiter
hin gleichmäßig miteinander wechſeln, ſo iſt es durchaus kein
Schaden für die Natur, wenn dieſer Zuſtand noch bis in den
Mai hinein anhält. Denn ſelbſt der Mai noch kühl und
naß ſein. Er muß die Erde mit Nährſtoffen und Feuchtig-
keit auffüllen, damit ſie in den heißen Sommermonaten
gewiſſe Vorräte hat. Ein altes BVauernſprichwort ſagt ja
ſchon: „Mai kühl und naß, füllt dem Bauer Scheun' und
Faß!“ Was trennt uns denn noch rn vom wunder
ſchönen Monat Mai? Ein paar kurze Wochen, aber in die
ſer geringen Zeitſpanne muß ſich das Wohl der Natur ent
ſchieden haben, ſonſt iſt es zu ſpät. Darum ſollen die Men
ſchen verſtändig ſein, ſollen nicht dem regendräuenden
Himmel fluchen, ſondern an das Morgen denken, das uns
die Früchte der Natur ſpendet! B.

Wo bleibt die Verwaltungsreform?
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben
Schon ſeit Jahren vergeht kaum ein Tag, an dem nicht

der Oeffentlichkeit irgendein Artikel oder eine Rede einer
prominenten Perſönlichkeit vorgeſetzt wird, worin die ab
ſolute Notwendigkeit von Spar und Vereinfachungsmaß-

doch ſie ſchlang aus eigenem Antriebe ihre Arme um ſeinen
Hals und lehnte ihren Kopf an ſeine Bruſt; ſo fuhren ſie
ſchweigend ihrem Heim zu.

Frau Müller kam ihnen ſtrahlend entgegen. Sie hatte
es ſich nicht nehmen laſſen, das Treppenhaus und die Türen
mit friſchem Grün zu ſchmücken. Maria reichte ihr mit
einem freundlichen Lächeln die Hand und fragte: „Aber wo
e denn unſer Junge? Jch habe ihn heute ſchon ſo ver
mißt.“
Frau Müller machte ein geheimnisvolles Geſicht und
öffnete die Tür zu dem Studierzimmer, das Maria bei
ihrem erſten Beſuche ſo angeheimelt hatte.

Da ſtand der kleine Hans feſtlich in blauen Samt ge
kleidet, einen großen Strauß Blumen in den Händen, und
ſah ängſtlich zu Frau Müller hinüber, die ihm lebhaft auf
munternde Zeichen machte. Maria ſtreckte ihm lächelnd die
Arme entgegen, und mit einem freudigen Aufjauchzen warf
der kleine Schelm den Blumenſtrauß beiſeite und ſtürzte
auf die junge Frau zu, ihre Knie mit ſeinen beiden Aerm-
chen umſpannend. „Mama, Mama!“ Sie nahm ihn auf
den Arm, ſein blondes Lockenköpfchen zärtlich an ihre
Wange preſſend.

„Du Gute,“ flüſterte der Paſtor leiſe, und ein paar
Tränen rollten ihm über die Wangen.

„Nein, ſolch' ein Junge!“ klagte Frau Müller entrüſtet.
„Nun habe ich das wochenlang mit ihm eingeübt, und jetzt,
anſtatt ſein Verschen zu ſagen, verdirbt er uns den ganzen
Empfang.“

Maria lachte leiſe und herzlich. „Laſſen Sie nur gut
an Frau Müller; er wird uns ſein Verschen nachher ſchon
aufſagen.“

Das Kind an der Hand, ſchritt ſie von Raum zu Raum,
um von ihrem kleinen Reiche Beſitz zu nehmen. Frau Mül-
ler eilte geſchäftig voraus und heimſte mit geſchmeicheltem
Lächeln für ihre tüchtige Wirtſchaftsführung das Lob ein,
mit dem die junge Frau nicht kargte.

Der Paſtor war in ſeinem Arbeitszimmer zurückge-
blieben und lauſchte beglückt, ſo oft ihr klingendes, herz
liches Lachen durch das Haus ſchallte. Unglücklich mußte ſie
ſich nicht fühlen; wie hätte ſie ſonſt ſo lachen können

nahmen in der öffentlichen Verwaltung überzeugend dar
gelegt wird. Ueber mehr oder weniger akademiſche Erörte
rungen iſt das Problem aber noch nicht hinausgediehen.
Woran das? Nun, es liegt vor allem daran, daß jede
öffentliche Verwaltung ſich mit Händen und Füßen gegen
den Abbau ſtemmt. Sie iſt zwar „grundſätzlich“ für Abbau
und Reform, aber nur bei den anderen; bei ſich ſelbſt
wünſcht ſie alles beim alten gelaſſen zu ſehen, wobei ſie es
natürlich auch an den „triftigſten“ Gründen nicht fehlen läßt.

Helfen kann unter dieſen Umſtänden nur eine feſte
durchgreifende Hand, eine mit allen nötigen Vollmachten
henen von Partei und Reſſortwiderſtänden unbe
einflußte Jnſtanz, die den von ihr einmal als richtig er
kannten a bis zum geſteckten Ziele konſequent und un
beirrt verfolgt. Dieſe Inſtanz hätten wir bereits in der
Perſon des Sparkommiſſars, wenn er die entſprechenden
Vollmachten hätte. Was die Reichsregierung aber dem
Sparkommiſſar, als ſie ſeine Stelle ſchüf, an Vollmachten
mit auf den Weg gegeben hat, iſt völlig unzulänglich, ja
gleich Null. Am einſachſten wäre ja die Erteilung diktato
riſcher Vollmachten, dafür dürfte aber wieder der Reichstag
nicht zu haben ſein; eher würde er ſich ſchon mit der Voll
machterteilung an einen, ſagen wir etwa zehngliedrigenAusſchuß vetſehen der natürlich aus Sachverſtändigen be

ſtehen müßte. Mit dieſem Ausſchuß hätte der Sparkom
miſſar zuſammenzuarbeiten. An ihn könnte er ſeine Vor
lagen gelangen laſſen und ſie in ihm vertreten. Von ihm
müßte er zur Vornahme aller Prüfungen und Unterſuchun
gen ermächtigt werden, die er in den verſchiedenen Zweigen
der Verwaltung für nötig hält. Beſchlüſſe, die auf dieſe
Weiſe zuſtande kommen, müßten t ſein und durch
geführt werden gegen alle Widerſtände, die ſich etwa bei
der oder jener Bebörde des Reiches erheben ſollten.

Wie Hamburg dendnſtanzenweg kürzt
Hamburg hat zur raſcheren Förderung der Bautätig

keit eine Verfügung erlaſſen, die auf weſentliche Kürzung
des oft allzu langen und zeitraubenden Inſtanzenweges hin
zielt. Wird an die Baupolizei, das „Baupflegeamt eir
Antrag geſtellt, der mit den erforderlichen Unterlagen ver
ſehen iſt, und äußert ſich das Amt nicht binnen 14 Tager
zu dem Antrag, ſo gilt er nach dem Baupflegegeſetz al
genehmiügt. Hier muß ſich alſo die Behörde beeilen
die Anträge ſchnellſtens zu prüfen, wenn ſie nicht Gefahr
laufen will, daß der Anträgſteller nach Recht und Geſetz ver
gnügt und munter darauflosbaut. Man könnte ſich vor
ſtellen, daß ſolches Beiſpiel Schule machen ſollte. Heut
beeilen ſich bei uns zwar die Bauherrn, aber den Behörder
preſſiert es in der Regel recht mäßig.

Handelsteile.
Leipziger Schlachlviehmarkt vom 16. April. Auftrieb:

176 Rinder, davon 12 Ochſen, 68 Bullen, 68 Kühe, 13 Kalben,
746 Kälber, 240 Schafe, 2064 Schweine, zuſ. 3206 Tiere.
Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht: Ochſen: Bullen:

46, b) Kühe: a) 58- 10, 32-37, 28-31,
Kalben: Kälber: 67 70, 60-66, Schafe:a) 50 58, e. 9) 46, 46, 45-46.Geſchäftsgang: Rinder u e aſam, Schafe und
Schweine ſchlecht.

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und Oelſaaten per

1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station
Weizen Märk. 290—292 (am 15. 4.: 290--292). Roggen
Märk. 193--195 (193-195). Braugerſte 241--250 (241
bis 250). Futter- und Jnduſtriegerſte 224—-240 (224240).
r Märk. 181 185 (180--184). Mais loko Berlin

Weizenmehl 34,75 40,50 (34,75—-40,50). Roggen
mehl (60prozentige Ausmahlung) 27,75-29,75 (27,75 bis29,759. Weigenkleie 13— 18,25 (18 18,25. Roggenkleie
13,40 13,70 (13,25- 138,50). Raps Leinſgat Viktorigerbſen 24—29 (24—-29). Kleine
Speiſeerbſen 23—27 (23-27). Futtererbſen 19--21 (19
bis 21). Peluſchken 25— 30 (25--30). Ackerbohnen 19-21
(19--21). Wicken 23— 26 (23-26). Lupinen blaue 18,50
bis 15,50 (13,50-—-15,50), gelbe 22—26 (22--26). Serra-
della neue 66—70 (66-70). Rapskuchen 9,80--10, 20 (9,80
bis 10,20). Leinkuchen 14,30 14,50 (14,40--14,60).
Trockenſchnitzel 7,70—8 (7,70—9). Sojaſchrot 14,20-14,90
(14,20--14,90). Kartoffelflocken 15,50 16 (15,30 bis

5,80)

Seine Sporen hat er ſich längſt verdient dieſer flinke
Burſche! Er iſt aber auch wirklich mit „allen Waſſern gewaſchen“.
Sein Arbeitseifer und ſeine Kraft im Fett- und Schmußtzlöſen ſind
wunderbar. Ja, hier iſt die Rede von dem vielgerühmten iMi.
Alles kriegen Sie mit iMi im Nu appetitlich ſauber und friſch.
Kamm, Bürſte, Geſchirr, Aufnehmer, Putzlappen und ſogar den
Mop! Für alle normalen Reinigungszwecke genügt ein Eßlöffel
iMi auf 10 Liter heißes Waſſer.

Nein, unglücklich fühlte Maria ſich nicht. Es war ihr
als ob von dem Kinderhändchen, das ſie feſt umklammert
hielt, eine befreiende, erlöſende Kraft ausginge. Sie lebte
ganz in der Gegenwart; alles Vergangene war in ihr aus
gelöſcht. Sie ſcherzte mit dem Kinde und lachte laut auf
über ſeine drolligen Einfälle. Vor allem wollte der kleine
Hans gar nicht begreifen, daß ſie nun immer und immer
bei ihm bleiben und gar nicht mehr fortgehen wolle.

Jn fröhlichſter Laune kam ſie zurück, um den Papa zum
Mittageſſen abzuholen, das heute, entgegen den ſonſtigen
Gepflogenheit, im Pfarrhauſe zu ſpäter Stunde aufgetra
gen wurde.

Frau Müller hatte bereits das Gas entzündet und die
nſterladen geſchloſſen, „weil es doch draußen gar ſo gar

tig und doch nicht richtig hell ſei,“ wie ſie ſagte. Deſto ge
mütlicher war es in dem Zimmer, wo ein leichtes Feuer im
Kamin praſſelte.

Die junge Frau legte dem Gatten und dem Kinde die
Speiſen vor, als ſei ſie es nie anders gewöhnt geweſen, und
Paſtor Kruſius ſah mit einem verträumten Lächeln den
graziöſen Bewegungen der ſchlanken, weißen Hände zu.

„Bleibſt du auch ganz, ganz ſicher jetzt immer bei uns?“
fragte Hänschen noch einmal mißtrauiſch, als die Eltern
ſpäker beide an ſeinem Bettchen ſtanden.

„Hänschen ergeht es wie mir,“ ſagte ſein Vater, gerührt
lächelnd. „Es ſcheint uns unfaßbar, daß die gute Fee nun
immer unter uns weilen will, anſtatt wie ſonſt nach einem
kurzen Augenblick des Glückes wieder zu entſchweben.“

„Ganz poetiſch wirſt du!“ lächelte ſte ſchelmiſch, und fügte
ernſter hinzu: „So mußt du nicht ſprechen. Wenn ich dir
wirklich ein wenig Glück geben kann, ſo bleibe ich immer
noch in deiner Schuld. Aber das wollen wir nicht abwägen
Wir fangen heute ein neues Leben an und wollen feſt zu
e ngatten wie zwei gute Kameraden im Glück und Un
g ü

Er zog ſie feſt an ſich. „Du triffſt immer das richtige
Wort, Maria. So ſoll es ſein, und dazu gebe uns Got
ſeinen Segen

(Fortſetzung folgt.



Gratisbeilage
dwirtschaft, Gartenbau und Hauswirtschaft

Echriftleitunge Oekonomierat Grund mann Neudamm. Drucke J. Kenmann, Neudann

40. Jahrgang Zeder Nachdruck aus dem Inhalt dietes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Seſetz vom 19. Junt 1900) 1931

Der Gartenmohn.
Von Dr. A. Einecke. (Mit Abbildung.)
Der Gartenmohn (Papaver somniferum)

iſt in Norddeutſchland eine ſelten angebaute
Kulturpflanze. Man ſieht ſeine leuchtend
weißen oder roten Blüten wohl hier und da
in den Gemüſegärten, aber kaum einmal in
ausgedehnter Fläche im freien Felde. Jn Mittel
deutſchland bemerkt man ihn ſchon häufiger,

Hpinum- Mohn (Papaver somniferum).
S s Reife Frucht, b Schnitt durch dieſe

aber als beheimatet gilt er nur in Teilen von
Sachſen, in Schleſien, der oberrheiniſchen
Tiefebene und ihrer Seitentäler, alſo in Baden
und Württemberg

Der Mohn wird in Deutſchland ſeiner
Samennutzung wegen gebaut. Sie dienen ent
weder zur Herſtellung beſtimmter Gerichte, wie
Mohnſtriezel, zum Beſtreuen von Backwerk, wie
Mohnſemmel, oder zur Gewinnung eines ſchmack
haften, hochfeinen Speiſeöls. Die Gewinnung
des gut bezahlten eingedickten Mohnſaftes zur

erſtellung von mediziniſchen Opiumpräparaten
iſt für Deutſchland bedeutungslos. Die Aus
beute ſcheint zu gering zu ſein, um ſie, wie in den
ſüdeuropäiſchen Ländern, z B. Bulgarien, Ju
goſlawien, Rumänien, zu einer beachtlichen Ein
nahmequelle machen zu können. Der Strohanteil
der Mohnpflanze iſt land wirtſchaftlich wertlos.

Klima und Boden ſetzen auch in Nord
deutſchland dem feldmäßigen Anbau des Mohnes
im allgemeinen keine Grenzen. Er gilt als
wenig froſtempfindlich und kann daher bereits
im März geſär werden. Windige Lagen ſind
ungeeignet; denn einmal umgeweht, richtet ſich
die Mohnpflanze nicht wieder auf wie gelagertes
Getreide. Warme, mäßig feuchte Lagen ſind
für den Mohnbau am geeignetſten. Er be
vorzugt. die in guter Kultur ſtehenden Mittel
böden mit etwas Humus und genügendem
Kalkgehalt. Tonige Böden, die leicht verkruſten,
oft zu naß und zu kalt ſind, ſind ebenſo wie
die trockenen Sandböden für den Anbau un
geeignet.

Die Hauptpflugfurche ſoll im Herbſt zuvor
gegeben werden; die Bearbeitung im Frühjahr
beſchränkt ſich auf das Notwendige, damit früh
geſät werden kann. Der Acker ſoll feſt und doch
feinkrümelig ſein, damit die kleinen Mohnſamen
flach zu liegen kommen. Warm zu empfehlen
iſt der Zuſammenbau von Mohn und Karotten.
Man miſcht je Hektar (10000 qm) etwa 2 kg
Mohn mit etwa 4 kg gut abgeriebener Möhren
ſaat zuſammen; beides wird im Verhältnis von

Samen zu weißem geſiebten Sand verdünnt
und auf 40 bis 45 em Reihenweite gedrillt.
Als zweckmäßig hat ſich die Verwendung von
Druckrollen erwieſen, ſonſt muß nach der Saat
gewalzt werden. Iſt das dritte bis vierte Blatt
gebildet, werden die Pflanzen auf 15 bis 20 cm
in der Reihe vereinzelt. Dieſe Arbeit iſt ſchnell,
für Mohn und Möhren, zuſammen auszuführen.
Man beachte, daß der Mohn ſehr ſchnellwüchſig
iſt, eine Zeitverſäumnis während des Verziehens
holt er nicht wieder ein. Kleine Samenköpfe
ſind die Folgel Als Vorfrucht wählt man am
beſten eine Pflanze, die den Boden mürbe und
nährſtoffreich hinterläßt; wie Hackfrüchte, Legu
minoſen, Klee. Die Pflege beſteht in ſorgfältigem,
wiederholtem Hacken.

Art und Höhe der Düngung hängen von
der Vorfrucht ab. Jhre Notwendigkeit wird oft
unterſchätzt. Der Mohn iſt auch in Reinſaat
keine abtragende Frucht; er iſt ſehr dankbar
für reichliche Stickſtoffdüngung und auch für
Kali! Jn Berückſichtigung der Düngung zur
Vorfrucht, und ob ſie Stallmiſt erhalten hat,
iſt die nachfolgend angegebene Kunſtdüngüng
abzuſchwächen oder zu verſtärken; bei Karottenals Unterſaat ſind die höheren Gaben zu wählen.

Man rechnet je Hektar 200 bis 300 kg eines
Stickſtoffdüngers, 300 bis 400 kg Superphosphat
oder Thomasmehl und 400 bis 600 kg Kainit.
Kalk ſoll im Boden vorhanden ſein.

Der Mohn iſt reif, wenn die Kapſeln an
fangen ſich zu verfärben und der Same beim
Schütteln raſſelt. Man muß den Reifegrad gut
abpaſſen, damit die Vögel einem nicht zuvor
kommen. Da heute meiſt nur Schließmohn ge
baut wird, werden auf kleinen Flächen die reifen
Kapſeln aus dem Beſtande herausgeſchnitten
und an einem luftigen Ort zum Nachreifen
dünn ausgeſchüttet. Die Samen werden durch
Offnen der Kapſeln mit dem Meſſer gewonnen.

Jm Großanbau wird der Mohn auch gemäht,
in Bunde gebunden und zum Trocknen auf
geſtellt. Man driſcht ihn, indem man nur die
Köpfe in die Dreſchmaſchine hält. Schwierig
iſt die Reinigung der Samen von den zer
ſchlagenen Kapſelreſten. Als Ertrag rechnet
man 16 bis 28 bis 40 Zentner Körner je
on Als die anbauwürdigſten Sorten gelten

ohenheimer graublauſamiger Schließmohn,
Blüte dunkelrot; Zeiners weißſamiger Schließ
mohn, Samen und Blüte weiß Liſchower Mohn
und Joh. Müllers Weiße Dame. Die letzte
Sorte gilt als beſonders frühreif.

Die finniſche Heinze.
(Mit Abbildung).

Die erheblichen Aufwendungen von Düngung
und Pflege, die ein richtig bewirtſchaftetes Grün
land verlangen, haben zur Folge, daß man ge
zwungen wird, danach zu trachten, die Erträgniſſe
ſo verluſtlos als irgend möglich zu gewinnen
Für die Weide wird dies durch eine zielſtrebig
abgeteilte Beweidungsfolge erreicht; für die Heu

c
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c
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a Heinze mit unzweckmäßig auf
genageltem Querholz,

b Richtige ſinniſche Heinze mit 2 Löchern
zum Durchführen der Querhölzer. Das
obere ſteht rechtwinkelig zum unteren

bereitung durch die Trocknung auf Gerüſten
verſchiedener Bauart, wie z. B. Dreibockreiter,
Heuhütten, Heinzen. Unter den letzteren findet
man häufig guch die finniſche aufgeführt. Die
in Deutſchland übliche Form, ſiehe Abbildung a,
iſt unpraktiſch und in ihrer Heimat vielleicht
niemals in Gebrauch geweſen.

Unzweckmäßig iſt das aufgenagelte Quer
holz! Abbildung a). Denn, wenn es überhaupt
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eine erſte Beſchickung überſteht, ſpringt es ſicher
beim nächſten Zuſammentragen und Aufſtapekn
der nicht mehr genutzten Heinzen ab und geht ver
loren. Die ſitzenbleibenden Nägel ſind nur Un
heilſtifter. Praktiſcher iſt die von mir in Abbildung b
mit ihren Maßen wiedergegebene Form, die ich
in der Gegend von Hämenlina (Süd Weſt Finn
land) im Gebrauch geſehen habe. Bei
meinem Beſuch, Ende Auguſt, ſtand die ganze
Hafer, Gerſten und ein Teil der Heuernte auf
dieſen Heinzen.

Die Beſchickung iſt einfach. Durch das unkerſte
Loch wird ein kurzer Knüppel oder ein Aſtſtück
geſteckt. Dann wird über die Spitze her eine
dünn gebundene Garbe oder bei Heu ein ſchwach
zuſammengedrehter Heupfropfen übergezogen. Das
weitere Material wird ungebunden, loſe auf
geſchichtet. Iſt viel vorhanden, wird ein zweites
Aſtſtück in das obere Loch geſteckt, damit die
weitere aufgelegte Maſſe ſperriger und durch
läſſiger liegen bleibt. Jſt nur wenig Trockengut
gewonnen worden, genügt das untere Querſtück.

Dieſe Form der finniſchen Heinze iſt billig
es kommt bei ihr überhaupt kein Bruch vor, wie
bei der Allgäuer. Sie läßt ſich leicht ohne Raum
verſchwendung aufbewahren, iſt einfach aufzuſtellen
z. B. an Wegrändern, und ſteht ſie über Unter
aaten, ſo leiden dieſe nicht durch eine über
chattung, bei noch ſo lange andauerndem Stehen.

In waldreichen Gegenden mit reichlichen Nieder
ſchlägen ſollte man ſich ihre Ausprobung einmal

überlegen. Dr. A. E.
Ein kleines nützliches Geſpann.
Eſel und Ziegengeſpanne, ſowie auch Hunde

geſpanne findet man als Zugtiere des kleineren
Landwirtes häufiger. Schafgeſpanne dagegen be
deutend feltener. Unſere Abbildung zeigt ein ſolchesGeſpann, das ſogar die beachtlche Zugleiſtung

von 7 Zentnern aufbringt!
In der Regel ſoll das Einfahren der Schafe

bedeutend leichter vor ſich gehen, als immer an
genommen wird. Die Zugleiſtung der Tiere ift
im Verhältnis zu ihrer Größe eine ſehr erhebliche
und beträgt etwa 6 bis 7 Zentner, natürlich nicht
auf weichen Sandwegen uſw., hier wird man ſich
mit der Hälfte oder noch weniger begnügen müſſen.
Wie die Abbildung zeigt, eignen ſich die Schafe
beſonders zur Beſpannung eines kleinen Kaſten

e

Schafgeſpann.

freſſen wird. Abends ſind Weizen oder Gerſtewagens, der dann zum Transport von Kartoffeln,
Rüben uſw. dient. Das Geſchirr der Tiere iſt
das übliche.

Beſonders zu beachten bleibt, daß Schafe als
Wiederkäuer nicht für allzu lange Strecken als

in Frage kommen und ſich mehr als
ugtiere z. B. vom Hof zum Kartoffelacker und

zurück uſw. eignen. Ahnlich wie bei Eſel und
Hundegeſpannen iſt auch bei dieſen Tieren auf
eine beſonders vernünftige, ſachgemäße BehandlungWert zu legen, andernfalls durch Schreckhaftigkeit

und eventuell auch durch Störrigkeit die Schafe
ſich nicht mehr als Zugtiere nutzbringend ver
werten laſſen. Dipl. Ldw. A.
Die Behandlung der Junghennen

bis zur Legere. e.
Von Roſe Schinkel.

In einem Alter von ſechs bis acht W. is Höchſte Zeit, die Sehhen en den l

toffeln erſetzt werden.

zu krennen. Sie nehmen viel Platz im Stalle
weg und verdrängen die ſchwächeren Tiere vom
Futter. Man fängt alſo die Hähne heraus
und ſetzt ſie in einen anderen Stall ohne Aus
lauf. Sie erhalten ein Maſtfutter aus Schroten,
dem am beſten Kartoffeln und Magermilch zu
geſetzt wird. Man füttere täglich fünf bis acht
mal. Nach einer Maſt von drei Wochen werden
die Hähne in einem Gewicht von 750 g als
Schlachtware verkauft.

Nun geht man daran, den Junghennen die
Wärmequelle zu entziehen, nachdem zuvor das
Feuer in den ochen niedrig gehalten
wurde. Einige Tage bleibt der kalte Ofen
ſtehen, damit ſich die Tiere nach alter Gewohn
heit herumgruppieren können. Dadurch wird
das Drängen in den Ecken und ein Erſticken
verhindert. Dann ordne man die Sitzſtangen
an, und zwar zuerſt proviſoriſch in geringerHöhe über der Erde. re ſich die Tiere an
das Auffliegen gewöhnt, bringe man die
Stangen 25 em über den Kotbrektern an, die
wiederum einen Meter vom Erdboden entfernt
ſein ſollen. Vor dem Umbau empfiehlt es
ſich, den ganzen Stall mit heißer Sodalauge
zu ſäubern.

Es iſt nun nötig, den Junghennen eine
andere Futtermiſchung zu verabreichen. Sie
werden ſonſt in der Entwicklung zu ſehr ge
trieben. Das n et Eiweiß regt zum
zeitigen Legen an, bevor die Junghennen aus
gewachſen ſind. Man wähle eine Futter
miſchung, die ein weites Nährſtoffverhältnis
hat, alſo weniger Eiweiß enthält. Die teuren
Schrote können durch Weizenkleie oder Kar

Auch Kartoffelflocken
ſind empfehlenswert. Nachſtehend eine
Miſchung für normal fortgeſchrittene Jung-
hennen

2 Teile Gerſtenſchrot
15 Mauisſchrot

Weizenſchrot

2 Weizenkleie
9,5 FiſchmehlKartoffelflocken

Holzkohle und Kalk.
Dieſes Trockenfutter reiche man, außer in

Automaten, einmal täglich als Weichfutter mit
gekochten Kartoffeln vermiſcht und zwar ſo
viel, als im Verlauf einer Viertelſtunde ge

zu füttern, und zwar 30 g je Henne.
Die Futter und Trinkgefäße ſtelle man, von

einem Dach geſchüßt, im Auslauf auf. Sie
müſſen von Zeit zu Zeit verſetzt werden, um
eine Vernichtung der Grasnarbe zu verhindern
Es empfiehlt ſich, falls der Auslauf nicht mit
Bäumen beſtanden iſt, für Schatten zu ſorgen.
Man pflanze die ſchnellwachſende Sonnen
blume oder ſtelle in niedriger Höhe Sonnen
ſchutzdächer auf. Das Gras muß kurz und
faftig gehalten werden. Manche JFarmen laſſen
deshalb ihre Ausläufe durch Schafe abweiden.

Zur Knſiedlung von Störchen
oder wie gewöhne ich Störche an
ein landwirtſchaſtliches Gehöſft.

Von Profeſſor Dr. Fehringer.
Es iſt erfreulich, wenn Landwirte unſern

Adebar wieder bei ſich auf den Scheunen

zum Neſt ausbauen.
Störche auf dem Bodenneſt gebrütet und ihre

dächern anſtedeln wollen. Um ſo begrüßens
werter, als gerade unſer weißer Storch mmer
mehr abnimmt, wie die Storchzählungen der
letzten Jahre ergeben haben; aber es iſt auch
gerade deshalb oft ein beſonderer Glücksfall,
wenn die Bemühungen Erfolg haben, weil die
Störche immer ſeltener werden und überhaupt
nicht in jedem Jahre zu niſten ſcheinen. Auch
die Tatſaäche, daß die Störche erſt im dritten
Jahr fortpflanzungsfähig werden, erklärt ihre
langſame Vermehrung bzw. ihre ſtetige Ab
nahme, da die Gefahren der langen Reiſe große
Lücken in die Storchbeſtände reißen. Aus
allen dieſen Gründen wird es uns verſtändlich,
daß wir trotz des vollkommenen Schutzes

innerhalb Deutſchlands um die Zukunft des
weißen Storches beſorgt ſind und alle Be

mühungen begrüßen, die geeignet fein könnten,
die Storch- Abnahme zu verzögern.

Sehr günſtig iſt die Tatſache, daß es ge
lingt, ein n in der Gefangenſchaft
zum Brüten zu bringen. Wo alſo die Verhält
niſſe es geſtatten, beſorge man ſich ein
mindeſtens drei Jahre altes Storchenpagar von
einer zoologiſchen Großhandlung, die Störche

vom Ausland einführt.
Dieſem Paar geben wir ein größeres

Wieſengelände mit fließendem Waſſer zur Ver
fügung. Da die Störche ihrer Jlugkraft be
raubt ſind, genügt eine Umzäunung von I m
oder eine dichte Hecke. Als Neſtunterlage
ſchichte man etwas Reiſig auf, das die Störche

Man kennt Fälle, wo

Jungen groß gebracht haben. Die Jungſtörche
überlaſſe man ihrem Schickſal, nachdem man
ſie im Neſt mit JFußringen einer Vogelwarte ge
zeichnet hat. Sie werden Ende Auguſt abziehen

Die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſe Jungſtörche
ſpäter in ihrer Heimat niſten oder daß die
Storchfamilie andere Störche zum Brüten
el iſt ſehr groß. Wenn alſo in nächſter

ähe unſerer „Storchwieſe“ ſchon hergerichtete
Storchneſter auf Scheunendäuchern ſich vor
finden, iſt die Ausſicht des Erfolges groß.

Das Futter der Störche iſt verhältnis
mäßig leicht zu beſchaffen, beſonders auf dem
Lande. Mäuſe, Ratten, Fröſche, Jiſche, über
haupt Fleiſch jeder Art dient den Alten zur
Nahrung. Jn den erſten Tagen der Jungen
aufzucht nehmen ſie auch gerne Regenwürmer,
Engerlinge und dergleichen; aber auch kleine
Fiſche und Fröſche genügen in dieſer Zeit.
Waſſer muß ſtets zur Verfügung ſtehen.

Dieſe Art der Angewöhnung durch artgleiche
Vögel. die gewiſſenmaßen als Lockvögel dienen,
hat man bei Fiſchreihern, Uhus, Nachtigallen
und anderen ſchon mit Erfolg durchgeführt.
Beim weißen Storch dürfte es ebenſo gehen.

Neues aus Stall und Hof.
Milchmangel bei ſäugenden Stuten. Wenn

durch natürliche Veranlagung oder infolge von
Erkrankung des Muttertieres die Milchmenge
nicht für die Ernährung des Johlens ausreicht,
ſo muß man als Ergänzung Kuhmilch zugeben.
Dabei beſitzt natürlich die Milch aus eigener
Stallung von beobachteten, Tieren den
Vorzug vor Fremdmilch. an reicht dieſelbe
den jungen Tieren am beſten aus einer Flaſche
mit aufgeſtülptem Gummiſauger oder mit einem
Kälberſauger. Es muß aber berückſichtigt werden,
daß die Kuhmilch reicher an Fett und Eiweiß,
aber ärmer an Milchzucker iſt als die Stuten
milch. Um dafür einen Ausgleich zu ſchaffen,
wird man die Kuhmilch zunächſt mit Waſſer
verdünnen, und zwar in Verhältnis von 2.1,
alſo zu zwei Liker Milch einen Liter Waſſer
geben, dann jedem Liter dieſer Miſchung einen
Eßlöffel oder etwa 15 e Zucker beimengen.
Jede Mahlzeit davon iſt kurz vorm Verab
reichen friſch zu bereiten, auch muß ſie auf 38
das iſt auf die Blutwärme, erhitzt werden.
Auf dieſe Weiſe werden auch Johlen, die ihre
Mutter verloren haben, aufgezogen. Der Erfolg
dieſer Aufzucht entſpricht natürlich nicht dem
der vollen Säugung durch die Stüte, iſt aber
immerhin bei forgſamer Vornahme ein brauch
barer Erſatz. Das gute Gelingen der Sache
hängt ab von peinlichſter Reinlichkeit nament
lich ſchon ber Gewinnung der ilch, ſo



rig Berwendung derſelben, größter Sauber
eit der Flaſche oder des Tränkers ſowie des

Gummiſaugers und gewiſſenhafteſter Einhaltung
der richtigen Temperatur obiger Milchmiſchung.
Zunächſt verabreicht man davon je einen Liter
in fünf bis acht Gaben, mit fortſchreitender
Entwicklung des Johlens ſteigert ſich aber die
Menge auf 10 bis 15 Liter in vier bis fünf
Gaben. Von der dritten Woche an iſt es ſehr
empfehlenswert, wegen des außerordentlich gün
De Einfluſſes auf, die Verdauungsorgane des

ohlens der jeweiligen Mahlzeit eine ent
prechende Portion von gekochtem Haſerſateim

eizufügen. l.Zur Bekämpfung der Würmer bei Schweinen
wird als Wurmmittel empfohlen, Terpentinöl
teelöffelweiſe mit Leinſamenſchleim einzugeben,
dem man 5 g Aloe mit 10 8 Bitterſalz zum
Abführen zuſetzt. Bei mehrmaligen Gaben
werden die Schweine ſehr bald ihre Würmer
verlieren. Auf alle Fälle vergeſſe man aber nicht,
auch den Stall gründlich zu desinfizieren, und
zwar muß der Schweineſtallboden gründlich mit
lauwarmer zweiprozentiger Cellokreſollöſung
ausgeſcheuert werden. Nach der Reinigung ſind
die Stallwände mit Kalkmilch, der gleichfalls
etwas Cellokreſol zugeſetzt wird, ordentlich

auszukalken. R.Grünfutter für Kücken. Ein ſehr wichtiger
Beſtandteil der Kückenfütterung iſt das Grün
futter. Jſt friſches Grün noch nicht erhältlich,
reiche man feingeſchnittene Mohrrüben. Man
vermeide es, den Kücken bis zum Alter von
ſechs Tagen Salat oder Spinat zu reichen.
Dieſe erzeugen wegen ihres hohen Alkaliew

ehaltes Durchfall. Es empfiehlt ſich ferner,
afer anzukeimen. Das Ankeimen geſchieht auf

olgende Weiſe: Der Hafer wird in ein Ge
äß geſchüttet und mit e bedeckt. So läßt

man ihn zwei Tage in einem warmen Raum
en Dann gießt man das Waſſer ab und

reitet den Hafer in flache Kiſten, in einer
Schicht von 2 em Höhe aus. Damit die Körner
e bleiben, rührt man ſie täglich um und
eſprengt ſie mit lauwarmem Waſſer. Die

nun ſprießenden Keime läßt man etwa 2 em
lang werden und reicht den Hafer dann den
rößeren Kücken. Ein ſehr geſundes Grüne iſt Schnittlauch. Man pflanzt ihn in
öpfe und Kiſten und ſtellt ihn den Kücken

zum Abzupfen hin. Danach treibt er immer
wieder aus und erholt ſich. Haben die
Kücken Grasauslauf, ſoll man ihnen trotzdem
in der erſten Zeit feingeſchnittenes Grünfutter
e Sie danken es durch heſsaden

um. SNeues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.

Schützt das heimatliche Landſchaftsbild. So
kange Menſchen auf der Erde leben, haben ſie
das Beſtreben, ſich gegen verderbenbringende
Naturgewalten zu ſchützen. Gewiſſermaßen
K der Menſch einen ſteten Kampf mit der

atur. Die Eingriffe, die der arm ſich er
laubt, ſind aber nicht immer nutzbringend für
ihn. ir wiſſen heüte, daß die Natur ebenſo
des Schutzes vor dem Menſchen bedarf, wie
er ſich vor ihren Gewalten zu ſchützen beſtrebt
t. Durch zunehmende Bevölkerung, durch die

ſich dadurch ſteigernde Erwerbsnokwendigkeit,
wird der Kampf mit der Natur immer heftiger.
Bedauerlicherweife räumt dieſer Kampf das
Schöne und Jdeale oft ganz e Leicht
re und Gedankenloſigkeit ſpielen hierbei eine

zolle. Noch heute und in Zukunft wird es
nicht anderes ſein klagen wir über den Ver
luſt zahlreicher Naturſchönheiten, die uns er
alten geblieben wären, wenn man mit mehr
mſicht zu Werke gegangen wäre. Alte Bäume

von hiſtoriſchem Werte und anderes mehr
mußten den neuangelegten Wegen, den Tluß-
begradigungen weichen, uralte Erinnerungen
und Sagen gingen damit zugrunde und wurden
für immer vergeſſen. Das Landſchaftsbild hat
in vielen Gegenden viel an Reiz verloren, es
iſt oft geradezu ein troſtloſes geworden. Die
Tier und Pflanzenwelt wurde dadurch natür
lich auch ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, und
das nur zu oft zum Schaden der Bevölkerung.
Und dieſer Schaden iſt in den meiſten Jällen

nicht nur ein deeller, en auch ein materi
eller. So bringen Verſchiebungen in der Vogel
welt oft Jnſektenfraß, worunter der Obſtbau
und die Landwirtſchaft mehr oder weniger zu
leiden haben. Dafür ſind Beiſpiele genug
vorhanden. Mit alten Bäumen, Telsblöcken,
Hohlwegen, Schluchten, Teichen uſw. ſchwindet
nur zu oft ein gutes Stück Heimatſinn. Der
wirtſchaftliche Vorteil, der dieſem entgegenſteht,
iſt oft ſehr gering, ſteht zumeiſt in keinem
Verhältnis zu dem, was verloren ging. Darum
kann man allen, vor allem den Landbewohnern,
nur raten, und das gerade in unſerer heutigen
Zeit, die Reize und Eigenart der Heimat zu
erhalten. Kommende Geſchlechter werden es

uns danken, Kl.Jgel, Kröten und Negenwürmer ſind nützliche
Gartentiere, die keineswegs vernichtet werden
ſollen. Der Jgel iſt die beſte Gartenpolizei und
ein ausgeſprochener Vertilger von Wühlmäuſen,
Schnecken, Engerlingen, Maulwurfsgrillen und
ſonſtigem Gewürm. Da er ſeine Hauptarbeit
während der Nacht vornimmt, dürfte er wohl
kaum dem Gartenfreunde als Störenfried er
ſcheinen. Auch die Kröten ſind eifrige Ver
tilger von allen möglichen Käfern und Ge
würm des Gartens und ſollen daher weiteſt
gehend geſchüßt werden. Schließlich verfolge
man die Regenwürmer nicht. Sie bringen durch
ihre Wühlarbeit und die daraus entſtehende
dauernde Bodenauflockerung ſehr viel Nutzen. R.

Maulwurfsgrillen, Engerlinge und Erdflöhe
ſind ausgeſprochene Gartenſchädlinge, denen man
energiſch zu Leibe gehen ſoll. Die Maulwurfs
grillen wirken durch das Abfreſſen der Wurzeln
von Gemüſepflanzen ſchädlich. Ein einfaches,
bewährtes Mittel, das bei einiger Ausdauer
immer zum Ziele führt, iſt das Eingießen von
Petroleum in die Neſter der Maulwurfsgrillen,
danach gießt man möglichſt ſofort noch etwas
warmes Waſſer. Der Petroleumguß veranlaßt
die Maulwurfsgrillen, ſoweit ſie nicht bereits
daran eingegangen ſind, aus ihren Neſtern
herauszukommen. Sie können nun vom Erd
boden aufgeſammelt und verbrannt oder mittels
kochendem Waſſer getötet werden. Zur Be
kämpfung der Engerlinge empfiehlt ſich bei
größerem Gartengelände das Anpflanzen von
Bäumen, deren Blattwerk den Maikäfern zum
Fraß dient. Hierher gehören hen Berg
ahorn, Eiche und Salweide. Mit Leichtigkeit
kann man von dieſen Bäumen die Maikäfer
abſchütteln und vernichten. Erdflöhe finden ſich
am meiſten auf Kohlgewächſen und zerfreſſen Sch
hier nach und nach ſämtliche jungen Blätter.
Häufiges Gießen der Kohlpflanzen und Feucht
halten der Beete iſt ihnen unangenehm, zumal
wenn die Beete danach mit Ruß, Aſche oder
Tabakſtaub beſtäubt werden. Vor allen Dingen
finden ſich die Erdflöhe in beſonders trockenen

Jahren an. R.Zwei Blümen für den ländlichen und de
Kleingarten. Da iſt zunächſt die reichblühende,
farbenprächtige und wohlriechende Bart-
nelke zu nennen. Sie gehört allerdings
zu den ſogenannten altmodiſchen Blumen und
iſt leider aus den neuzeitlichen Gärten faſt
verſchwunden. Dabei aber iſt dieſe Nelke eine
recht anfpruchsloſe Pflanze, verlangt nur einen
ſonnigen Platz und iſt für fleißiges Gießen
und eine gelegentliche Gabe von flüſſigem
Dünger (Nitrophosko oder Harnſtoff-Kali
Phosphat) recht dankbar und lohnt die ge
ringe Mühe durch große Ueppigkeit und
lodernde Jarbenpracht. Wird ſie erſt Ende
April oder Anfang Mai ausgeſät, dann kommt
ſie erſt im zweiten Jahre zum Blühen. Dann
aber iſt ſie ausdauernd, und können die Triebe
durch Abtrennen vom Wurzelſtock (Teilung)
allmählich erneuert werden. Der Samen iſt
überall zu haben und ganz billig; dagegen
gibt es nicht leicht etwas Farbenfreudigeres als
ein Beet mit Bartnelken! Die Farben-
zuſammenſtellungen find außerordentlich reiz
voll und abwechſelungsreich, da die meiſten
Sorten zweierlei Farben haben. So gibt es
Bartnelken vom blaſſen, zarten Roſa bis zum
tiefſten e der wie dunkler Sammet
leuchtet. Außerordentlich reizvoll ſowohl
für den Garten als den Balkon iſt die
Sonnenſchein aſter. Man kann dieſe in

Blumentöpfen vder Käſten anſäen und an
ſonnigen Fenſterſimſen oder ſonſtigen warmen,
hellen Plätzchen zu Pflä. zchen heranziehen,
die man dann, ſobald ſie kräftig entwickelt
ſind, ins Blumenbeet im Garten verſetzt oder
in den Töpfen einzeln auf ſonnigem Balkon
uſw. weiterzieht, wo ſie bald mit ihrem reichen
Blumenflor eine wirkliche Zierde bilden. Die
Erde wird feucht gehalten und alle zwei bis
drei Wochen eine flüſſige Düngung im Gieß-
waſſer gegeben, 1 g Nitrophoska oder Harn
ſtoff-KaliPhosphat auf 1 Liter Waſſer. Die
Sonnenſcheinaſter iſt eine ſelten ſchöne Blume,
ſowohl von der Ferne ſehr wirkungsvoll, wie
ſie ſich in der Nähe ungemein zart in Bau
und Tönung zeigt. Die Mitte der einzelnen
Blüte gleicht wirklich einer Sonne, von der
goldene Strahlen ausgehen Al.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Warme Eier auf geröſteten Brotſcheiben
(Coaſt). Aus geröſteten, fingerdicken Brot
ſcheiben fertigt man Ringe mit 5 em
äußerem und 3,5 em innerem Durchmeſſer und
1,5 em Dicke an, ſetzt dieſe auf ein heißes,
mit Butter dick beſtrichenes Kuchenblech und
ſchlägt in jeden Ring ein Ei. Die Ringe
werden nun ſchnell im heißen Ofen gebacken,
mit klein geſchnittenem Schnittlauch beſtreut und

ſerviert. Fr. Ad. in K.Verwendung von Kuchenreſten und Krümeln.
Zuweilen kommt es vor, daß Topfkuchen
krümelt; alle dieſe Krümel ſowie auch hart
gewordene Stücke hebe man auf, ſie laſſen ſich
gut zu einem Pudding verwenden. Man über
gießt ſie mit etwas lauer Milch, um ſie nach
dem Aufweichen mit einigen Eigelb, Zitronen
ſchale, Vanille, Sultaninen oder Korinthen und,
falls nötig, mit Zucker gut zu verrühren.
Sollte der Teig zu dünn ſein, ſo reibe man
noch etwas Zwieback daran und ziehe dann
den ſteifen Eierſchnee darunter. Man kann eine
Stunde im Waſſerbade kochen oder in einer
gefetteten Backform im Ofen zu e e Farbe
backen. Man reicht eine Weinſoße oder Obſt

ſaft dazu. E. S.Warme Käſeröhrchen bereitet man auf fol
gende Art:? Man rollt guten Blätterteig in

lättchen von der Größe einer Spielkarte aus.
Zur Fülle rührt man 60 g Butter zu Schaum,
gibt dazu vier verquirlte Eigelbe, 120 g ge
riebenen Parmeſankäſe, etwas Salz, eine Priſe
Cayenne Pfeffer und zuletzt zieht man den

nee von zwei Eiweiß darunter. Dieſe Fülle
verteilt man auf die Blätterteigſtücke, beſtreicht
die Ränder mit Ei, rollt die Blättchen röhren
förmig zuſammen, bäckt ſie dann lichtbraun
und richtet ſie in einem Kranz von Ra
dieschen an. Frau A. in L.

Veue Bücher.
eordnet. Eine
ärtner, Obſt

Von Profeſſor Dr. L.

Das bekannte Pflanzenſchutzbuch vonHiltner, welches mehrere Jahre vergriffen war,

liegt in neuer Auflage vor. Das faſt 400
Seiten ſtarke Buch behandelt im erſten Teile
die Pflanzenkrankheiten nach Monaten
Tieriſche ſowohl wie pilzliche Schädlinge und
auch die nichtparaſitären Erkrankungen werden
hier eingehend beſprochen und die Be
kämpfungsmaßnahme angeordnet. Jm zweiten
Teile werden die Bekämpfungsmittel mit Be
zugsquellenangabe, die Zuſammenſtellung nicht
fertig käuflicher Mittel und die Pflanzen
ſchußgeräte erläutert. Was das Buch noch be
ſonders wertvoll macht, iſt das 30 Seiten
n Jnhaltsverzeichnis, welches die gewünſchte

uskunft ohne langes Suchen gibt. Die vielen
Abbildungen tragen ebenfalls leichten Ver
ſtändigung des Textes bei. Es iſt ein Buch,
das jedem Landwirt, Gärtner und Kleingarten
beſitzer warm empfohlen werden kann. Rz
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Hrage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Tein der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, deuen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Im Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragendehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

nicht denn Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede
Verbindlichkett. Die Schriftleitung.

Frage Nr. I. Ein etwa agchtjähriges
Pferd, das mit Hafer, les gutem Klee
heu und Kleiſaufen ernährt wird, priemt. Auch
n dem Zähneabraſpeln durch den Tierarzt
iſt keine Beſſerung eingetreten. Es wird immer
magerer, obwohl das u ſo gut gefütterte
Pferd fett und rund iſt. oran liegt es, daß
das Pferd das Futter nicht hinunterſchlucken
kann Iſt noch auf eine Beſſerung des Leidens

zu rechnen W. in G.43.Antwort: Bei Jhrem Pferde liegt an
ſcheinend eine Schlundlähmung bzw. Schlund
verengerung vor. Da eine künſtliche Ernährung
dunych die Schlundſonde e nicht gut T
lich iſt, möchten wir Jhnen empfehlen, falls
durch Prkeßnttz-Umſchläge um den Hals keine
Beſſerung eintritt, das Tier ſchlachten zu
laſſen. Vorher möchten wir Jhnen raten, noch
eine genaue Unterſuchung der gänzen Maulhöhle
auf eingekeilte Jremdkörper vornehmen zu

laſſen. VetFrage Nr. 2. n letzter Zeit haben
bei mir vier Kühe (Järſen und auch alte
ne vier bis acht Wochen vor der Zeit ge
kalbt, die Kälber ſind ſtets tot geweſen,
ich mußte bei jeder Kuh den Tierarzt J Ab
nahme der Nachgeburt hinzuziehen. Iſt dies
eine Krankheit unter dem Rindvieh, kann
dagegen etwas getan werden? An Futter

ebe ich den Kühen: Heu von Fließwieſen,
äckſel mit Kraftfutter (Sojaſchrot, eizen

chale, Leinmehl und Kleie). M. G. in A
Antwort: Das gehäufte Auftreten von
Verkalbefällen im vorliegenden Falle mit gleich
zeitigem Zurückbleiben der Nachgeburt bei den
verkalbt habenden Tieren ſpricht für das Vor
liegen von ſeuchenhaftem Verkalben, bedingt
durch eine Jnfektion mit dem Abortus-Bang
Bazillus. Vor Einleitung von Bekämpfungs
maßnahmen iſt eine Sicherung der Diagnoſe
nötig durch bakteriologiſche Unterſuchung eines
Fötus oder durch die Prüfung von Blutproben
von Kühen, die in der letzten Zeit verkalbt
haben. Nach einwandfreier ehe der
Krankheit ſind die Tiere während zweier
Trächtigkeitsperioden mit ſtalleigenen Jmpf
ſtoffen zu impfen. Gleichzeitig iſt unbedingt
für Einrichtung eines Abkalbeſtalles Sorge zu
kragen, in den alle Tiere zu bringen ſind,
die abkalben oder verkalben wollen, da ſonſt
bei jeder Geburt der gemeinſame Stall mit
Krankheitserregern erneut überſchwemmt wird.
Jn dieſem Abkalbeſtall haben die Tiere ſo
lange zu verbleiben, bis jeder Ausfluß aus der
Scheide verſchwunden iſt. Der Hauptwert iſt
auf die Jmpfung im nichttragenden Zuſtand zu
legen. Neue Tkere a in den Beſtand nicht
einzuſtellen oder aber vor der Einſtellung
gleichfalls zu impfen. Gleichzeitig iſt für regelmäßige Reinigung und Deeinfentſon des Stalles

und der Stallgerätſchaften Sorge zu tragen.
Außerdem iſt den Tieren, ſoweit es die Witte
rung erlaubt, ausgiebiger Weidegang zu ge

wären. Dr. Lz.Jrage Nr. 3. Eine Kuh hat im vorigen
Jahre das erſte Kalb gebracht. Einen Tag
darauf ſtellte e Kalbefieber ein, ſo daß ich
die Hilfe eines Tierarztes in Anſprüch nehmen
mußte. Das Euter war urs angeſchwollen.
Vor dem Kalben setgre ſich eine ſtarke Ge
ſchwulſt vom Euter bis zur Nabelgegend, die
näch dem Kalben verſchwand. Jch füttere gutes
Bergwieſenheu und als Kraftfütter Roggen

von Stubentemperatur. Ferner gebe ich 12,5 kg
Runkelrüben je Tag. Wie kann ich für das
nächſte Kalb das Eintreten des Kalbefiebers
verhüten Kann man das Euter ſchon vor dem
Kalb ausmelken? H. D. in H

Antwort: Die Urſachen für das Kalbe
fieber ſind noch nicht genau bekannt. Man
nimmt an, daß es ſich um eine Art Selbſt
vergiftung handelt. Die Behandlung erfolgt
durch Einpumpen von e en en Luft in
das Euter. Als vorbeugende Maßnahme kommt
knappe Jütterung vor dem Kalben und bei gut
genährten Tieren die Verabreichung von gelind
wirkenden Abführmitteln in Beträcht. Ferner
iſt vier Wochen vor dem Kalben möglichſt viel
freie Bewegung dem Tiere ſehr zweckdienlich.
Gleich nach dem Kalben iſt die JFütterung knapp
S bemeſſen und hat aus leicht verdaulichen

uttermitteln zu beſtehen. Eine zu reichliche
Fütterung begünſtigt den Ausbruch des Kalbe-
fiebers außerordentlich. Das Kraftfutter muß
trocken verabreicht werden. Zeigt ſich bereits
vor dem Kalben Milch im Euter, ſo kann dieſe

anz ohne Bedenken ausgemolken werden. Ein
usmelken iſt ſogar notwendig, um eine un

nötige Schwellung und Spannung des Euters

zu vermeiden. Dr. Bn.Frage Nr. 4.
Beinen e Es liegt dauernd und kann ſich
nicht erheben. An den Vorderbeinen iſt das
Gelenk angeſchwollen. Kann das Tier ſich er
kältet haben, oder liegt dieſe Krankheits
erſcheinung an der JFütterung? Jch verabreiche
nur reine Ziegenmilch. Jſt dieſe Fütterung
falſch? Wie kann ich die Fütterung ändern,
um dieſe Krankheit zu bekämpfen? Die SFreß
lüſt iſt nicht beſonders. F. G. in H.

Antwort: Jhr Ferkel n an Knochen
weiche erkrankt. Dieſe entſteht infolge von
Mangel an Mineralſtoffen im Futter. Die
alleinige Verabreichung von Ziegenmilch iſt für
ein Jerkel in dieſem Alter nicht mehr aus
reichend. Wir empfehlen Jhnen, neben der
Ziegenmilch deren Verabreichung nach Möglich
keit noch einige Wochen fortzuſetzen iſt, ge
kochte und gequetſchte Kartoffeln mit Gerſten
ſchrot und Jiſchmehl die letzteren Futter
mittel im Verhälknis von 4: 1 zu geben.
Am beſten rühren Sie die vorgenannten Futter
mittel mit der Ziegenmilch zu einem nicht
u dichken Brei zuſammen und ſetzen je
Mahlzeit noch einen Teelöffel voll Futter-
kalk oder Schlämmkreide hinzu. Empfohlen
wird auch ein kleiner Zuſatz von Lebertran
um Futter. Falls die Möglichkeit hierfür

beſteht, iſt auch dem Tiere für die nächſten
Monate ausreichend Gelegenheit zur freien Be
wegung zu bieken. Dr. Bn.

Jrage Nr. 5. Seit mehreren Jahren
füttere ich meine Kaninchen mit Rüben, Kohl
und Heu. Zwiſchendurch gebe ich ihnen
trockenes Brot und angerührtes Schrot. Es
hat ihnen nie etwas gefehlt. Jetzt hat ein
weißes weibliches Tier Durchfall, während
ein weißer Bock ſich bei derſelben Nahrung
geſund verhält. Woher kommt dieſe Krankheit
und wie bekämpfe ich ſie? W. K. in P.

Antwort: Rüben ſind ſehr waſſerhaltig
und Kohl bläht leicht auf. Dieſe Futterarten
müſſen Sie ſofort weglaſſen. Durchfall ent
ſteht meiſtens von naſſem Futter. Sie müſſen
e zur Trockenfütterung übergehen. Ge
ochte Kartoffeln, auch gekochte Kartoffel

ſchalen, fein gehackt mit Kleie vermengt.
Die Maſſe muß bröcklig ſein. Vere
fütterung von Eichenlaub. Da gegenwärtig nicht
vorhanden, Weidenzweige oder Birkenreiſig
zum Nagen verabreichen. Früh und abends
je eine Meſſerſpitze Salizylſäure in Pulver
form iſt ſehr zu empfehlen. Ho.

Frage Nr. 6. Jn meinem Hühnerhofe
ſteht ein Se geſund ausſehender Apri-
koſenbaum. Er erhält Morgen und teils
Mittagsſonne. Jm Frühjahr iſt der Baum
ziemlich mit Blüten beſetzt. Die Krone mißt
im Dunchmeſſer etwa 6 m. Die Blätter ſind
ſaftiggrün. Der Ertrag der Früchte iſt äußerſt
gering, 30 bis 35 ſchöne, große, wohlſchmeckende

Ein ſechs Wochen altes
FJerkel kann ſeit einigen Tagen nicht auf den

Apritoſen, die teils angefaült ſind. Der Baum
hat ſchon Kalkzufuhr erhalten. Der re
des geſunden Stammes beträgt 84 em. ie
kann ich den Ertrag heben? J. B. in Gr.-R.

Antwort: Wenn der Baum gut blüht
und nur wenige Früchte anſetzt, ſo werden
die Blüten entweder vom Froſt zerſtört oder
dieſelben n mangelhaft en Bei
erſterem Uebel wäre durch Bedecken der Baum
ſcheiben im Winter dafür zu ſorgen, daß der
Boden nicht ſo früh durchtaut, ſomit die Blüte
ſpäter einſetzt. Wenn möglich, iſt auch die
Krone mit Nadelholzreiſig, Stroh oder der-
gleichen einzupacken. Hierdurch wird die Blüte
noch weiter hinausgeſchoben. Eine Abhilfe
bei mangelhafter Befruchtung läßt ſich nur
durch das Aufſtellen von einigen Bienen
völkern bringen. Außerdem raten wir Jhnen,
im Herbſt bis zeitigem Frühjahr alljährlich
unter der ganzen Kronenfläche je Quadrat-
meter 60 bis 80 g Thomasmehl und 40 bis
50 g vierzigprozentiges Kaliſalz zu ſtreuen.
Dieſe Dünger werden flach untergebracht. Rz.

Frage Nr. 7. An den Blättern einer
e e Palme zeigen v wie eingeſandte Blattprobe beſtätigt, beſonders an den
Blattſpitzen zunächſt weiße Jlecke, die nach und
nach ſchwarz werden. Um was für eine kranke
hafte Wachstumserſcheinung handelt es ſich, und
wie iſt die Palme vor dem Eingehen zu be
wahren? Bemerkt ſei noch, daß die Palme
einen Standort im geheizten Zimmer mit gleich
bleibender Temperatur hat. K. in N.

Antwort: An dem überſandten Palmen
blatt war kein Schädling vorhanden. Das
Braunwerden des Blattes zeigt auch mehr, daß
die Pflanze Mangel an Waſſer oder Nahrung
leidet. Das kann einmal daher kommen, daß
im geheizten Zimmer zu trockene Luft herrſcht,

daß die Palme im Winter beſſer in einem
ühleren Zimmer ſteht, wo ihr die Blätter des

öfteren feucht abzuwaſchen ſind. Dann findet
man aber auch bei ſelbſtgezogenen Palmen,
beſonders Dattelpalmen, ſehr leicht, daß die
ſtarke Pfahlwurzel unten auf den Topfboden
ſtößt und nun entweder unten herauswächſt
oder auch den ganzen Erdballen ihebt. Dann
tritt natürlich ein Waſſer und Nahrungs
mangel ein. Es wird alſo ratſam ſein, die
Palme umzupflanzen und dafür einen tiefen
Topf. zu nehmen. Das Umpflanzen ſollte
bei jungen Pflänzchen wenigſtens alle Jahre
einmal im Frühjahr in einen wenig größeren
Topf erfolgen, damit ſich die meiſt ſtraff
wachſende Wurzel dem Topfraum anpaßt. Schfd.

Frage Nr. 8. Meine Roſen haben weiße
Flecke auf den Blättern, und vermüte ich, daß
dies der Meltau ſein müßte. Ueberſende zur
genauen Prüfung der Krankheit einen be
fallenen Zweig und bitte, mir mitzuteilen, wie
ich dieſes Uebel bekämpfen kann. H. S. in K.

Antwort: Die eingeſandten Blätter
waren vom Meltau befallen. Zur Be
kämpfung ſchneiden Sie die befallenen Blätter
ab. Danach ſpritzen Sie die ganze Pflanze
mit einprozentigem Solbar oder einem anderen
flüſſigen Schwefelpräparat. Dieſe Spritzungen,
die mit einer feinen Nebelbrauſe ausgeführt
werden, müſſen in Abſtänden von etwa vier
zehn Tagen noch einige Male wiederholtz
werden. An Stelle der flüſſigen Schwefel-
mittel kann auch mit Schwefelpulver geſtaubt

werden. z.Frage Nr. 9. 50 Liter Stachel- und
Johannisbeerwein ſind 1929 ohne Hefe an
geſetzt und haben gut gegoren. Der Wein iſt
ſehr ſauer. Was iſt zu tun? H. in B.

Antwort: Der Zuckerzuſatz ſcheint ſehr
gering geweſen zu ſein, denn durch die Gärung
iſt er ganz aufgebraucht worden bei einem
Alkoholgehalt von nur 10,5 Volumprozent.
Daher tritt der Säuregeſchmack ſtark hervor,
welcher jedoch durch Nachſüßung behoben werden
kann. Ein Zuckerzuſatz kann jedoch die Gärung
wieder in Gang bringen. Wir empfehlen daher
Nachſüßung mit Kriſtallſüßſtoff, welcher nicht
gärungsbefördernd iſt. Die Menge muß ause
probiert werden, um Ueberſüßun vermeiden. Pro Ks.ſchrot und Kleie. Letzteres tue ich in Waſſer

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Nenmann, Nendamm (Vesz. Ffo.
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